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Abend «Ausgabe.
Die WMlMlnljse und der Me MM

der Aseublltiner.
L. Berlin , 5. September.

Vor einigen Jahren meldete sich ein junger Naüonal-
okonom, Waldemar Zimmermann , zum Eintritt in den
Eisenbahndienst als Lokomotivführer. Seine wissen¬
schaftlich-technische Befähigung gab ihm die Eigenschaft
dazu, und so wurde er auch angestcllt und versah, den
Dienst des Lokomotivführers geraume Zeit . Es ist uns
nicht bekannt, ob Zimmermann hierbei dem Vorbilde
Paul Göhres gefolgt war und den Eisenbahnangestellten
verschwiegen hatte, daß er aus dem höheren Bereiche des
sozialen Lebens gekommen war . Vermutlich jedoch
hatte er es nicht wie Göhre gemacht. Ein Unterschied
zwischen ihm und dem früheren Kandidaten der Theologie,
der jetzt der sozialdemokratischenReichstagsfraktion an¬
gehört, mag auch darin bestehen, daß Göhre von ein¬
sichtigen Arbeitgebern in seinem Unternehmen gefördert
wurde, während Zimmermann auf die Unterstützung der
Staatseifenbahnverwaltung bei seinen Arbeiten im
wesentlichen verzichten mußte, obwohl er den Verein für
Sozialpolitik hinter sich hatte. Seine „Untersuchungen
über die Lage der Angestellten und Arbeiter in den Der-
kehrsgewerben" sind neuerdings vom Verein für Sozial¬
politik als ein stattlicher Band von 863 Seiten heraus¬
gegeben worden, und diese Arbeit rechtfertigt das stärkste
Interesse . Das mit vollendeter Sachlichkeit geschriebene
Buch rollt ein Bild von Zuständen auf , die schlechter¬
dings als unhaltbar bezeichnet werden müssen. Ob es
die Eisenbahner in anderen Ländern und bei anderen
Verwaltungen besser als in Preußen haben, ist vielleicht
zu bezweifeln. Aber ob ihre Lage in Preußen typisch
ist oder nicht, jedenfalls ist sie nicht entfernt so, wie-man
wünschen müßte, daß sie sein möge. Eine schnelle und
gute Übersicht über den Inhalt des Werkes, die wir in
den „Preußischen Jahrbüchern " finden, kann eine brauch¬
bare Anschauung von dem dargebotenen Stoff geben.
Me Länge und Art der Arbeitszeit, wie sie dem Eisen¬
bahndienst eigentümlich ist, wird an zahlreichen Beispielen
und an der Hand der bestehenden Vorschriften erörtert.
Gegenüber der tatsächlichen Arbeitsdauer bezeichnet
Zimmermann die offiziellen Bestimmungen als außer¬
ordentlich dehnbar. „Es ist viel von „sollen", „in der
Regel" und „so weit als möglich" hierin die Rede." Bei
einfachen Betriebsverhältnissen kann der durchschnittliche
Dienst von 10 auf 11 Stunden täglich verlängert , die
monatliche Gesamtdienststundenzahl von 300 auf 330
vermehrt werden. An Beispielen zeigt Zimmermann,

Abseits von der Heerstraße.
Eine tragikomische Sommer-Sonntags -Geschichte.

Von Reinhold Ortmann.
(1. Fortsetzung.)

„Wer , mein Gott , was habe ich ihm denn getan?
Daß ich ihm am abendlichen Stammtisch einmal gründ¬
lich meine Meinung sagte über seine auf allerlei unver-
standene populäre Schriften gegründeten Kurpfuschereien,
war doch einfach meine ärztliche Pflicht. An sich selber
mag er ja-mit seinen Luftbädern und übergießcn und Ein¬
packungen meinetwegen so viel sündigen, als er will. Abw:
der Gedanke, daß er es möglicherweise auch einmal bei dir
und deinen armen wehrlosenGeschwistern versuchen konnte,
zwang mich, ihm das Gefährliche und Unsinnige seiner
Marotte klar zu machen. Daß ich inich durch den , über¬
legenen Ton seines Widerspruchs und durch seine bissigen
Ausfälle auf die studierten Ärzte vielleicht etwas weiter
Hinreißen ließ, als klug war , will ich gern zugeben. Tenn
es war natürlich nicht meine Absicht gewesen, ihn zu be¬
leidigen. Ich versuchte ja auch einzulenken. Aber er
wollte durchaus nichts von einer Verständigung wissen
und zu einer förmlichen Abbitte konnte ich mich doch nicht
wohl verstehen."

„Wenn du mich wirklich lieb hättest, Rudolf, würdest
du um meinetwillen auch das über dich gewonnen haben."

„Na, erlaube mal , Liebling, — ein bischen Stolz und
Selbstachtung muß sich am Ende doch auch ein Verliebter
bewahren. Nachdem mir dein Vater vor so und so viel
Zeugen feierlich erklärt hatte, daß er mich hinfort nicht
mehr kennen würde und sich auf das entschiedenste jede
Annäherung an seine Person oder an einen seiner Ange-
hörigen verbitten müsse, blieb mir wohl nichts anderes
übrig , als mich zu bescheiden. Früher oder später kommt
er schon wieder zur Vernunft ."

Aber Fräulein Else schüttelte in hoffnungsloser
Traurigkeit den Kopf.

„Du kennst meinen Papa nicht, wenn du das für
möglich hältst. Er ist der beste Mensch von der Welt,
aber, eine Beleidigung verzeiht er nie. Er hat auf das

Montag » den 7 . September.
daß acht aufeinanderfolgende, fast durchweg zwölf- und
mehrstündige Dienstschichten(inklusive kleiner Pausen ),
die entweder über Mitternacht hinausgreisen oder um
Mitternacht einsetzen, nichts Ungewöhnliches sind. Die
Beschäffigung in sieben aufeinanderfolgenden Nächten ist,
wenn auch als Höchstmaß, vorgesehen. Die Ruhepausen
werden oft zum großen Test noch durch Säuberungs¬
arbeiten in Anspruch genommen. Zu der reichlichen
Arbeitszeit kommt die ungeheuer intensive Inanspruch¬
nahme beim Dienst. Dazu läßt sich feststellen, daß sowohl
die quantitative , wie die qualitative Beanspruchung des
Lokomotivpersonalr in den letzten Jahren gewachsen ist.
Erst nach fünfzehnjähriger Menstzeit erhält der Loko¬
motivführer 2200 Mark als Höchstgehalt, doch erreicht
die Mehrzahl dieses Tienstalter nicht infolge des auf¬
reibenden Dienstes. Ungünstig liegen auch die Verhält¬
nisse bei den übrigen Eisenbahnbeamten. Die Lohn-Auf¬
besserungen der letzten Jahre bleiben hinter der Lohn¬
steigerung in sonstigen industriellen Betrieben zurück, ja
Zimmermann weist nach, daß die ermittelte Lohn-Auf¬
besserung von sieben bis zehn Prozent während der
Periode von 1895 bis 1899 zum größten Teile durch- die
Verteuerung der notwendigsten Lebensbedarfsmittel auf¬
gehoben ist, so daß das Heer der Eisenbahner an der viel¬
fach behaupteten Aufwärtsbewegung der Arbeiterklasse
während der letzten wirtschaftlichen Hochkonjunktur keinen
bemerkbaren Anteil gehabt hat . Zweidrittel aller Eisen¬
bahnarbeiter beziehen heute noch weniger als 2,85 M.
Tagelohn , % weniger als 1,85 M . Noch kein Drittel ver¬
dient 3 M. und mehr. Gegenüber diesem Lohnniveau
bieten die Pensionskassen der Eisenbahn kein Äquivalent.
So ist denn auch der Prozentsatz derjenigen, namentlich
jüngeren Arbeiter, die Beschäftigung bei der Eisenbahn
nehmen und sehr bald darauf wieder ausscheiden, recht
bedeutend. Ter Gesamteindruck, der aus dem Buche ge-
wonnen wird, ist der, daß die preußische Eisenbahn-Ver¬
waltung noch außerordentlich viel zu leisten haben wird
in sozialpolitischer Beziehung, um den Verhältnissen in
Zukunft wirklich gerecht zu werden. Leider deuten die
Anzeichen vorerst nicht darauf hin, als ob man bereit sei,
große sozialpolitische Reformen einzuführen. Die
„Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen"
sucht die Verhältnisse als befriedigend darzustellen. In
der Furcht vor der Sozialdemokratie wendet mau die
schärfsten Mittel zur Aufrechterhaltung der Disziplin
an, bisher freilich mit Erfolg , aber ohne dabei zu sehen,
daß je länger je mehr die Harmonie zwischen Vorgesetz-
ten und Untergebenen zu schwinden droht. „Ter Ge¬
danke an eine sozialpolitische Erziehung des Arbeiters
von seiten der Verwaltung aus ", sagt Zimmermann,
..hat in dem Eisenbahnbetriebe noch keine Stätte ge¬
sunden." Auch auf dem Gebiet der Arbeiterbeschasfung
geht die Verwaltung ohne genügende Rücksicht auf die

strengste verboten, in seiner Gegenwart deinen Namen zu
nennen. Und er würde mich auf der Stelle verstoßen,
wenn er etwas von unserer Liebe erführe."

Ihre hübschen Augen standen voll Tränen : der Doktor
aber sah gar nicht so entmutigt und niedergeschlagen aus,
wie es bei so trostlosen Aussichten eigentlich hätte der Fall
sein müssen.

„Er ist sehr ergrimmt , das beweist mir die Beharr¬
lichkeit, mit der er bei zufälligen Begegnungen auf der
Straße meinen Gruß ignoriert . Aber es wird schon
eine Gelegenheit kommen, das zerrissene Band wieder an-
zuknüpfen. Ein so hartherziger Tyrann kann er doch nicht
sein, das Lcbensglück seines Kindes einer eigensinnigen
Laune zu opfern."

Irgendwo im Walde regte sich etwas, und Fräulein
Else fuhr erschrocken zusammen.

„Himmel, wenn man uns entdeckte! Der Papa würde
natürlich nicht an einen bloßen Zufall glauben."

„Es ist selbstverständlich auch keiner, mein Lieb!
Deine Schwester Grete hat mir gestern abend das Ziel
eures Sonntagsausfluges mitgeteilt und in der Zuver¬
sicht, daß uns Gott Amor zu einem kleinen Zwiegespräch
verhelfen würde, habe ich mich schon mit dem ersten Früh¬
zuge aufgemacht. Ich wußte, daß Ihr auf dem Wege nach
Prenden hier vorbeikommen müßtet, denn ich habe bis
vor einem Jahr in dieser Gegend praktiziert und kenne sie
ganz genau. Da legte ich mich denn in den Hinterhalt und
du siehst, daß mein Vertrauen in den liebenswürdigen
kleinen Sohn der Frau Venus mich nicht getäuscht hat ."

Der größeren Sicherheit halber zog er sie aber doch
ein wenig weiter von dem Schlummerplätzchcn ihrer
Eltern hinweg in den Wald hinein, und eng umschlungen
wandelten sie zwischen den Stämmen dahin, um in der
Glückseligkeit ihrer jungen Liebe bei Vogelgezwitscher und
lindem Lenzeswehen für eine kleine Spanne Zeit alles
Ungemach zu vergessen, mit dem Herrn August Klcin-
michels unversöhnlicher Groll sie bedrohte.

Genau um die nämliche Zeit näherte sich aus der ent¬
gegengesetzten Richtung her ein einsamer Wanderer dem
kleinen Hügel. Er gehörte seiner äußeren Erscheinung
nach nicht zu jenen singenden und jauchzenden Touristen,
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Angebotsverhältnissh und vielfach unter Vermeidung be¬
stehender Arbeitsnachweise vor. In den Wohnungs¬
zuschüssen wird die Entwickelung der Mietspreise nicht ge¬
nügend berücksichtigt. Die Frage der Beköstigung der
Leute ist nur unbefriedigend gelöst, und die Fürsorge für
die Gesundheit der Angestellten ließe sich erheblich aus¬
dehnen. Die Arbeiterausschüsse, die von der Verwaltung
eingefichrt sind, haben lediglich eine dekorative Bedeutung,
und die Verwaltung hat es leider nicht verstanden, diese
Arbeiterausschüssezu dem Ventil zu gestalten, durch das
sich die Mißssimmnng der Angestellten und Arbeiter Luft
machen kann. Hierzu bemerken die „Preußischen Jahr¬
bücher" : „Tie letztgenannten Punkte sind alle derart,
daß ihre in sozialpolitischem Sinne fortschrittliche Jnan-
griffuahme ohne weiteres jederznt erfolgen kann. Die
Frage des Lohnes und der Arbeitszeit sind schwieriger
zu behandeln, aber wichtig genug, um allen Ernstes an
die Besserung der Verhältnisse heranzutreten . Geschieht
das nicht, so wird man kaum in der Lage sein, der Sozial¬
demokratie unter den Eisenbahnern das Wasser abzu-
grahen." Das klingt pessimistisch genug, aber die Staats¬
eisenbahnverwaltung sollte solche Warnungen doch be-
herzigen. __

Bei ObeMgernieWr über die WM Auf.
Mben ber Mtevermllungen.

Der Städtctag , der vom 1. bis 3. September in
Dresden etwa 320 Vertreter 154 deutscher Städte zu¬
sammenführte, fesselte ganz besonders durch die program¬
matischen Darlegungen zweier Oberbürgermeister , die
als kommunale Verwaltungsbcamte anerkannte Auto¬
ritäten sind und die beide sich durch großzügige Maßnah¬
men hervorgetan haben. Aus dem Schatz reicher persön¬
licher Erfahrungen schöpfcud, schauen sie aber doch beide
unter recht verschiedenem Schwinkel die modernen Ent-
wickelungstcndenzcn unserer Großstädte an . Denn wäh¬
rend Herr I )r . Aüickes, der Oberbürgermeister von
Frankfurt a. M ., die gemeindliche Fürsorge für den Ar¬
beiterstand in den Vordergrund der sozialen Aufgaben
stellte, betonte Herr Beutler , der Oberbürgermeister von
Dresden , unerschrocken die Notwendigkeit, für den sogc-
nannten kleinen Mittelstand hülfreich etnzutreten , mit
allem Nachdruck. Unter „Mittelstand" wollte der Redner
aber freilich nicht lediglich den kleineren Gewerbetreiben¬
den und Handwerksmeister, sondern ebenso gut den Hand-
lungsgehülfcn , das Ladenfräulein , die Volksschullehrer,
die subalternen Angestellten in Staat , Gemeinde und
öffentlichen Betrieben verstanden wissen. Er führte aus,
daß das Reich durch Arbeiterschutzgesetze, durch die Rcichs-
versicherung und durch die Unterstützung der gemein¬
nützigen Bautätigkeit seitens der Lanöesversicherungs-
Anstalten für die Arbeiterschaft in großem Umfang sorge,

die Herrn August Kleinmichel so zuwider waren , aber
großes Vergnügen würde der naturfreundliche Rentier
bei seinem Anblick wahrscheinlich trotzdem nicht empfunden
haben. Denn aus den zahlreichen Löchern seines dünnen
Röckchens schimmerte ein Hemd von mehr als zweifel¬
hafter Reinheit ; seine Stiefeletten bewahrten nur noch
wie durch ein Wunder ihren äußerst losen Zusammen¬
hang mit dem Oberleder, und der Knotcnstock in seiner!
Rechten sah ebensowenig vertrauenerweckend aus wie
sein verwittertes Gesicht mit der blauroten Nase und dem
sandgelben, borstigen Schnurrbart.

Für diesen Spaziergänger hatte sich die Natur offen¬
bar ganz umsonst mit ihrem prächtigsten Sommergewand
geschmückt, denn er schaute höchst verdrießlich drein und
brummte von Zeit zu Feit unverständliche Laute vor sich
hin, die nach den begleitenden Bewegungen des Knoten¬
stockes zu urteilen , nichts weniger als Äußerungen einer
gehobenen Sonntagsstimmung waren.

Da mit einem Mal hielt auch er lauschend auf seinem
Wege inne.

„Donnerwetter ", knurrte er. „Ich will auf der Stelle
gehängt sein, wenn da nicht einer schnarcht. Den wollen
wir uns doch mal ansehen."

Mit dem Spürsinn eines Indianers und der Vorsicht
eines weidgerechten Jägers pürschte ec sich an den Hügel
heran . Behutsam und lautlos schob sich sein struppiger
Kopf durch die Zweige des Gesträuches, und seine
wässerigen, vorquellenden Augen stierten geraume Zeit
auf das anmufige Bild friedlichen Familienglücks, das
das schlummernde Ehepaar darbot.

Herr August Kleinmichel hatte sich im Schlafe ein
wenig auf die Seite gedreht; die Sonnenstrahlen ließen
seine dicke goldene llhrkette verführerisch funkeln, und
die nach oben gekehrte Tasche seines Beinkleides stand ein¬
ladend offen. Ter einsame Wanderer aber schien plötzlich
von einer höchst merkwürdigen Wißbegierde ergriffen,
den Inhalt dieser Tasche zu ergründen . Denn nachdem
er auf allen Vieren so leise wie ein Kätzchen bis zu dem
Schlummernden herangekrochen war , versenkte er seine
unsaubere Rechte so geschickt in ihre Tiefe, daß keine ver¬
räterische Berührung den Ahnungslosen seiner Traumwelt
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und daß diese außerdem an Macht und Einfluß stetig
wachsende Organisationen sich geschaffen hätten , während
die Angehörigen des kleinen Mittelstandes in wirtschaft¬
licher Beziehung oft nicht besser gestellt wären wie die
Arbeiter , der Wohltaten der Versicherung zum Teil ent¬
behrten und viele Kreise desselben wenig Organisations-
fähigkeit an den Tag legten. Für diese große Anzahl
schwer ringender Existenzen müsse also die Gemeinde, so
weit es mit den berechtigten Ansprüchen der anderen
Schichten sich vereinbaren lasse, eintreten.

Bezüglich der Maßnahmen brauchen freilich diese ver¬
schiedenartigen Auffassungen nicht allzusehr auseinander
zu gehen, denn was den» Arbeiter dient, dient schließlich
auch dem kleinen Geschäftsmann, der im ermietetcn Laden
oder Werkstatt sein Brot verdient und eine bei schmalem
Einkommen zahlreiche Familie zn ernähren hat . Wohl¬
seile Wohnung und Nahrung , billig gebotene Bildungs¬
mittel, abgestufte Einkommensteuer liegen in aller dieser
Interesse. Freilich wird der ganze Geist der Verwaltung
dadurch etwas anders gefärbt und das Wohlwollen etwas
anders verteilt. Der grundsätzliche Unterschied kommt
am deutlichsten bei der Beurteilung des privaten Grund¬
besitzes zum Ausdruck, der dann zu recht verschiedenar¬
tiger Behandlung der Wohnungspolitik führt . Abgesehen
von diesem Gebiet (und dem des Arbeitsnachweises)
traten keine schroffen Unterschiede klar zu Tage . Und
wenn auch beide Herren für Erhaltung und Erweiterung
des städtischen Grundbesitzes eintreten und eine Ein¬
schränkung und sorgfältige Beaufsichtigung des Schlaf¬
stellenwesens für erstrebenswert halten , so gestaltet sich
doch in Frankfurt und Dresden die Praxis wesentlich
anders , besonders in der Behandlung der gemeinnützigen
Vauvereine, in der Bewertung des Erbbaurechts usw.
Zum guten Teil liegt das freilich nicht nur an den Magi¬
straten, sondern mehr noch an den Vertretungen.

Die Ausschaltung zweier Probleme aus den Fragen
der Gemeinidcpolitik, des Arbeitsnachweises und der Ar¬
beitslosenversicherung, wird niemand Oberbürgermeister
Beutler zum Vorwurf machen wollen. Ersterer würde
bei den örtlichen Verhältnissen Dresdens in größerem
Maßstab sich doch als undurchführbar erweisen. Der
Vortragende erwartet überhaupt nur befriedigende Resul¬
tate durch eine Reichsorganisation für Arbeitsnachweis.
Die öffentlich rechtliche Arbeitslosenversicherung, sobald
dieselbe über eine Zwangsspareinrichtung für Saison¬
arbeiter hinausgeht, scheint heute noch eine Utopie, so
Erkleckliches auch bereits Arbeiterorganisationen zu
leisten vermögen.

Daß für eine Förderung der Volkshygiene, für
Volksbildung durch Schule, Lesehallen, szenische und musi¬
kalische Vorstellungen, sttr Jugendschutz usw. beide Red¬
ner eintraten , war nicht überraschend. Adickes betonte
die Wünschbarkeit, datzMuseen auch desAbends und Sonn¬
tagnachmittags geöffnet werden möchten, daß die Klassen¬
frequenz unserer Volksschulen herabgesetzt werden sollte
und begegnete mit / einem Mitreferenten im Wunsch, daß
für die Ausbildung begabter Schüler der unbemittelten
Kreise mehr geschehen möchte als bisher , nicht um die¬
selben zu Stipendiaten der Universitäten , sondern zu
tüchtigen Handwerkern und Geschäftsleuten zu erziehen.
Für die von Adickes ausdrücklich geforderte Nachhülfe
für Schwachbegabte ist Dresden übrigens seit vielen
Jahren der klassische Boden.

Völlig einig waren sich beide Redner darin , daß es
eine Aufgabe der Stadtverwaltung sei, für die Existenz¬
sicherheit ihrer Angestellten und Arbeiter zu sorgen, ihnen
besonders durch Alterszulagen steigende Einnahmen zu
verschaffen. Adickes' Andeutung, daß allmählich durch
das Vorbild der Städte künftig in den Koüektivarbeits-
vertrag der Unternehmer mit Gewerkschaften auch Alters-
daffellöhne ausgenommenwerden könnten, erscheint als
ein sehr fruchtbarer Gedanke.

Während der Frankfurter Oberbürgermeister Ser
Verstadtlichung monopolartigcr Betriebe , wie z. B . der

entriß . Blitzschnell ließ der Unbekannte den länglich
viereckigen Gegenstand, den sein kühner Forschungsgeist
zu Tage gefördert, in seiner eigenen Hosentasche ver¬
schwinden, und dann — nach einem leider sehr kurzen
Kampfe zwischen dem guten und dem bösen Prinzip in
seiner Brust machte er sich daran , sacht die goldene Mr-
kette von der Weste des Herrn Kleinmichel zu lösen. Der
Rentier lächelte freundlich, als sein kostbares Chrono¬
meter sanft in die Hände des anderen hinüberglitt . Wahr¬
scheinlich träumte er eben, daß ihn jemand gekitzelt habe,
denn er machte zugleich eine kleine Bewegung nach der
Westentasche hin. Aber auf halbem Wege sank sein Arm
schon wieder herab; Gott Morpheus hielt ihn gar zu fest
in seinen Banden.

Nun hätte die Wißbegierde des Unbekannten eigentlich
befriedigt sein können. Aber ein für die Familie Klein¬
michel höchst unglücklicher Zufall lenkte seinen Blick auf
jene Stelle , wo der Rucksack mit dem abgelegten Rock und
den neuen Stiefeln des Rentiers ein zwar nicht gerade
malerisches aber für die Augen des Rotnasigen anscheinend
doch recht verlockendes Stillleben bildete. Mit drei
Schritten hatte er sie erreicht, und dann —• ein berufs¬
mäßiger Verwandlungskünstler hätte nicht schneller zu
Werke gehen können — bewirkte er mit Hülfe der abge¬
legten Kleidungsstücke des Herrn Kleinmichel eine ebenso
unrechtmäßige als vorteilhafte Metamorphose seines in
der Tat sehr aufbesserungsbedürftigen äußeren Menschen.
Daß er ungefähr dieselbe Statur und dieselben ansehn¬
lichen Füße haben mußte wie der Rentier , war eine
Fügung des Schicksals, die den Unbekannten wieder
einigermaßen mit der Welt aussöhnte ; denn er schwang
den schweren Rucksack so frohgemut auf den Rücken, als
spüre er sein Gewicht gar nicht, und in einer Anwandlung
großmütiger Freigebigkeit ließ er sowohl seinen Rock und
seine Fußbekleidungen, von denen erst jetzt sichtbar wurde,
daß die eine ein Schaftstiefel und̂ die andere eine Gummi-
zug- Stiefelette war, auf dem Schauplatz der Ereignisse
zurück.

Noch ein letztes lächelndes Kopfnicken zu den beiden
ahnungslosen Schläfern hinüber ; dann war der einsame
Wanderer zwischen den Baumstämmen verschwunden. —

„Papa — Mama — wo ist denn der Rucksack?"
„Mama — Papa — seht doch, was sind das für

Tomischs Stiefelt"

Straßenbahnen , ziemlich kritisch gcgcnübersteht, trat der
Dresdener Oberbürgermeister für den Ausbau der städti¬
schen Betriebe lebhaft ein. Durch ihre Bewirtschaftung
müßten aber Gewinne erstrebt werden, um Reserven
für große, unabwendbare Ausgaben zu schaffen, und um
die Möglichkeit zu besitzen, über vorübergehende schlechte
Zeiten ohne Steucrerhöhnngen hinweg zu kommen. Die
Abstufung der Gebühren z. B . für Wasser und Gas ließe
sich sehr wohl nach sozialen Gesichtspunkten durchführen.
Gerade in dieser Beziehung läßt sich vielleicht dem ge¬
werblichen Mittelstand, z. B . durch billige Lieferung von
Betricbskraft (Gas uitd Elektrizität ) yülfreich entgegen-
kommen. Ein anderes Stück recht gesunder Mittelstands¬
politik ist auch im Interesse des soliden Hansbesitzcs durch
die Errichtung der städtischen Hypotheken- und Grund-
reutenanstalt in Dresden verwirklicht. Auch die frei¬
gebige Unterstützung gewerblicher AusbildungSanstalten
liegt sowohl im allgemeinen Interesse , wie in dem be¬
sonderen des Mittelstandes. Ob die Mahnung des Ober¬
bürgermeisters Beutler an den Handwerker- und kleinen
Kaufmaunsstand, durch genossenschaftlichen Zusammen¬
schluß sich Vorteile zu verschaffen, Auklang bei den Be-
treffenben finden wird , bleibt abzuwarten.

Daß beide Herren zu großer Vorsicht in der Ausge¬
staltung neuer sozialer Einrichtungcll rieten , ist nur be¬
greiflich, denn nicht die Kritiker , sondern die Ausführen¬
den tragen die Verantwortung fürs Gelingen und haben
die auch in schlechten Zeiten immer steigenden Mittel zu
beschaffen.

Aus eine Behandlung der Gemeindewahlrechte und
der Steuern , zumal der indirekten, nach ihrem sozialen
Wert konnten sich die Vortragenden bet der Fülle des
Stoffes vielleicht nicht einlassen. Immerhin bekannte sich
Oberbürgermeister Beutler zum Grundsatz, daß Steuern
nicht aus sozialpolitischen, sondern nur aus finanziellen
Gesichtspunkten beurteilt werden müßten, damit sprach er
der in Sachsen statthaften Umsatzbesteuerung der Kon¬
sumvereine das Urteil . Wie denn auch betont werden
mutz, daß, selbst bei aller Sympathie für den gewerb¬
lichen Mittelstand, Oberbürgermeister Beutler den Kon¬
sumvereinen keine Schwierigkeiten bereitet.

Daß aber großen sozialen Übeln, wie wir
sie durch Alkoholmitzbranch verursacht sehen, nur ein paar
ganz flüchtige Bemerkungen gegönnt wurden , war doch
schade! Rcformvorschlägc hätten wohl erwartet werden
können!

Sehr interessant war cs , zu beobachten, wie durchaus
ungleichartige Milieus unsere äußerlich oft recht ähnlich
gearteten Großstädte sind. In der ehemals freien , jetzt
modern liberalen Handelsstadt und in der alten Hof- und
Beamtenstadt ist die gesellschaftliche Struktur der maß¬
gebenden Kreise eine ganz andere und die Anschauungen
spiegeln sich natürlich in den Verwaltungen wider . Denn
die geschichtlichen Mächte lassen sich nicht beiseite schieben.
Immerhin wird die Großindustrie , so lange sich unsere
Entwickelung in aufstcigcnder Linie bewegt, in beiden
Städten sich weiter entfalten und ihren Bedürfnissen wer¬
den beide Stadtverwaltungen gerecht zu werden suchen.
Cs gilt siir beide Orte die Losung: „Arbeiten und nicht
verzweifeln!" P■ s<

Deutsches Reich.
* Berlin , 6. September . Wie der „Vorwärts " mit¬

teilt, ist der wegen der K ö n i g s i n s e l - A f f ä r e ver¬
haftete Redakteur L e i d aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen  worden.

Die Fortsetzung der Verhandlungen des deutsch-
russischen Handelsvertrags  soll im November
in Berlin stattfinden.

Der Berliner  Magistrat beschloß, für die über¬
schwemmten im Notstandsgebiete 30 000 M . zu bewilligen.

Die hellen Stimmen ihrer jüngsten Sprößlinge waren
es, die das Ehepaar mit diesen Zurufen aus seinem
Schlummer weckten.

Schlaftrunken öffnete August Kleinmichel die Augen
und das erste, was sie erblickten, war die Gestalt seines
von oben bis unten mit Schlamm bespritzten Töchter-
chens, das gleich Siegestrophäen in der ausgestreckten
rechten Hand den kläglichen Überrest einer vor Jahren
vielleicht sehr eleganten Gummizug-Stiefelette und in der
linken das gespenstische Wrack eines schiefgetretenen
Schaftstiefels hielt.

Frau Kleinmichel stieß einen Schrei des Entsetzens
aus ; ihr Gatte aber ließ sich in seinem ersten Unwillen
dazu hinreißen, Gretens Sonntagslaune durch eine nach¬
drückliche Ohrfeige zu entweihen.

„Wie siehst du aus , ungezogene Range ? Wirst du
das ekelhaste Zeug wohl auf der Stelle fortwersen?"

„Wir haben bloß Salamander gesucht", heulte die iit
ihren zartesten Empfindungen gekränkte junge Dame.
„Dri hast doch gesagt, daß wir uns austoben dürften.
Und ich kann nichts dafür , wenn hier solche Stiefel herum-
liegen."

„Papa — Papa — der Rucksack ist weg", erklang aus
dem Gebüsch eine zweite heulende Stimme . „Was sollen
wir jetzt frühstücken? Ich kann es nicht mehr aushalten
vor Hunger."

Und nun folgte die grausame Entdeckung dessen, was
sich hier zugetragen hatte. In wie weitem Umkreis man
auch die Umgebung des Hügels absuchen mochte, es fand
sich doch nichts anderes vor, als ein schäbiger Filzhut , ein
abgetragener, zerrissener Rock und jenes unharmonische
Stiefelpaar . Weder von dem Rucksack noch von den
Kleidungsstücken des Herrn August Kleinmichel war auch
nur die geringste Spur zu entdecken.

Und mitten in dem allgemeinen Jammer schrie die
würdige Mutter der Familie in neuem Schrecken auf.

„Else! Wo ist Else? Die Räuber haben uns auch
unser unglückliches Kind entführt ."

„Rede doch keinen Unsinn!" fuhr Herr August Klein¬
michel die teure Gefährtin seines Lebens an. „Ein acht¬
zehnjähriges Mädchen läßt sich nicht stehlen, ohne auch
nur Piep zu sagen. Und da kommt sie ja auch schon.
Wo in aller Welt hat du denn gesteckt, Mädel ?"

(Fortsetzung folgt.)

* Das Kaiscrpaar in Halle. Aus Halle,  6 . Sep¬
tember, wird berichtet: Die Kaiserin traf heute vor¬
mittag 0>/2 Uhr mittels Svuderznges ein. Sie fuhr,
begleitet von einer Eskorte der 10. Husaren , zn der feier¬
lichen Einweihung der Pauluskirche . Nach der kirchlichen
Feier fuhr die Kaiserin zum Bahnhof, wo um 1! Uhr
20 Minuten der Kaiser mit dem Prinzen Eitel Friedrich
von Merseburg cintraf . Beide Majestäten fuhren hierauf
wiederum mit Eskorte durch die Feststratze. Rektor
magnificus Geh. Justizrat Professor Dr . Stammler
richtete an die Majestäten eine Ansprache, auf welche der
Kaiser freunblichst dankte. Oberbürgermeister Staude
begrüßte die Dlajestäten im Namen der Stadt und bot
dem Kaiser den Ehrentrunk aus einem von einem Mit¬
bürger hierzu gestifteten Ehrenbecher dar . Der Kaiser
erwiderte auf die Ansprache des Oberbürgermeisters bet
Überreichung des Ehrentrunkes , er freue sich sehr, daß
er sein Versprechen, nach Halle zu kommen, nach so langer
Zeit endlich habe erfüllen können. Traurige Umstände
hätten ihn damals verhindert . Er freue sich, am heutigen
Tage Gelegenheit zu haben, sich von der günstigen Ent¬
wickelung der Stadt zu überzeugen. Er habe in diesen
Tagen Teile unseres Heeres gesehen; nur unter dessen
Schutz sei solche Entwickelung der Stadt möglich gewesen.
Er sei erstaunt und freudig überrascht über den herr¬
lichen Schmuck, den die Stadt angelegt habe. Die herz¬
liche Begrüßung seitens der Bevölkerung habe ihn und
die Kaiserin überrascht und gerührt . Der Oberbürger¬
meister möge der Bürgerschaft seinen und der Kaiserin
herzlichsten und innigsten Dank übermitteln . Es werde
ihm jederzeit eine Freude sein, seine Hand über der Stadt
schützend halten zu können, damit sie sich weiter entwickeln
könne, wie auch seine Ahnherren ihre Hand über der
Stadt gehalten hätten. Hiermit trinke er auf das Wohl
der Stadt Halle. Hierauf begrüßten die Majestäten
auch die Vertreter und Vertreterinnen der Halloren, die
die Salzblume überreichten. Um 12 Uhr 40 Minuten
kehrten die Majestäten dann nach Merseburg zurück, nach¬
dem der Kaiser sich am Bahnhof in außerordentlich herz¬
licher Weise vom Oberbürgermeister Staude verabschiedet
hatte.

* Zeugnis -Zwangsverfahren . Wie der „Vorwärts"
meldet, ging ihm vor einigen Wochen ein Brief eines bei
einem Berliner Regiment dienenden Soldaten zu, in
welchem sich derselbe in zum Teil erregten Worten über
Mihstände in einer genau bezeichneten Kompagnie be¬
schwerte. Es wurde Klage geführt über einen Haupt¬
mann, durch dessen militärische Anordnungen die Mann¬
schaften schwer litten . Insbesondere wurde ein Fall an¬
geführt, in welchem durch die Überanstrengung des
Dienstes ein Mann so schwer erkrankt sei, daß derselbe
entlassen werden mutzte. Da die Redaktion des „Vor¬
wärts " die Richtigkeit dieser Angaben nicht kontrollieren
konnte, machte ein Berichterstatter namens Rehbcin dem
betreffenden Kommandanten Mitteilung von der Be¬
schwerde des Soldaten , ohne dessen Namen zu nennen.
Der Oberst des Regiments erwiderte , daß die Unter¬
suchung nicht cingeleitet werden könne, weil der Be¬
schwerdeführernicht bekannt sei. Nach einiger Zeit wurde
Rehbein vor das Militärgericht geladen, wo er erfuhr,
daß in der Tat der Soldat , dessen Namen im Briefe nicht
genannt war , wegen Krankheit entlassen werden mutzte.
Die Überanstrengung sei aber nicht unmittelbare Ursache
seiner Dieustuntauglichkeit, er sei vielmehr schon krank
in das Heer eingetreten. Rehvein wurde dringend nach
dem Namen des Briefschreibers gefragt, lehnte aber jede
Auskunft darüber ab. Rehbein wurde zu 10 M . Geld¬
strafe verurteilt . Gestern morgen wurde nun Rehbein
aus dem Bett heraus in seiner Wohnung verhaftet.

* Die Reichstagswahlen und die Parteien . In einem
soeben im Verlage von Puttkammer u. Mühlbrecht er¬
schienenen Sonderheft veröffentlicht das Kaiserlich
Statistische Amt eine auf Grund der Berichte der Wahl¬
kommissare ' ausgestellte „Vergleichende Übersicht der
Reichstagswahlen von 1898 und 1903", in welcher die
Verteilung der abgegebenen gültigen Stimmen auf die

Feuilleton.
Residenz-Thealer.

Sonntag,  den 6. September : „Die Liebes-
schankel". (La Bascule .) Lustspiel in 4 Akten von
M. Donuay . In Szene gesetzt von Dr . H. R auch.

„Die Liebesschaukel", das klingt so vielversprechend
nach französischer Grazie, nach geistvoller Pikanterie mit
allerlei feinen, unaufdringlichen, erotischen Zutaten . Aber
um es gleich zu sagen, der Titel und die Vorreklamen
haben doch wieder einmal ein Stück mehr versprochen,
als gehalten, wenn auch gerne zugestanden werden soll,
daß das Stück genug Vorzüge enthält , um einen Abend
ganz angenehm mit ihm zu verbringen . Der Hauptfehler
besteht darin , daß seine Handlung etwas zu dürftig ist,
um des Schweißes der Edlen vollkommen wert zu sein.
Denn daß ein alter Freund der reizenden Schauspielerin
Rosine Vernier , die inzwischen einen Grafen heiratete
und „Dame" wurde, sogar eine charmante Dame, Herr
de Plouha , aus dem Hafen einer vierjährigen glücklichen
Ehe wieder einmal ein bißchen hinausschwimmt, um
gründlich mit der alten Flamme zu flirten , daß er dabei
mehr Feuer fängt, als für einen Flirt gerade notwendig
ist, daß er eifersüchtig und ungemütlich, und deshalb von
der neckischen Rosine eingesperrt wird und schließlich
kuriert zu seiner liebreizenden Frau zurückkehrt und
ihr versichert, daß sic nun stetig oben, ganz oben auf der
Schaukel — es handelt sich bei dem Bilde um eine Wipp,
schaukel—, auf deren anderem Ende Rosine gesessen,
schweben würde, diese Vorgänge genügen doch nicht, um
das feste Gerüst zu einem vieraktigen Stück zu bilden. So
wurden die vier Akte denn hauptsächlich mit schwank-
ähnlicher Situationskomik und gallischer Causerie aus¬
gefüllt. Da nun aber der Autor ein Mann von Geist und
Geschmack ist, so kam cs, daß er uns oft für längere Zeit
über die Mängel seines Werkes hinwegtüuschte, und daß
man selbst dort einigermaßen freundlich und mild ge¬
stimmt blieb, wo sich Handlungsarmut und Breite stark
geltend machten. Doch vergessen wir nicht den bedeuten¬
den Anteil , den unsere Künstler daran hatten, baß das
Stück mit so viel Behagen und öfterer heller Freude aus¬
genommen wurde. Da ist zunächst Fräulein Frey  zu
nennen. War die Schauspielerin Rosine des Dichters
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einzelnen Parteien nachgewiesen werden soll. Nach einer
auf dem Titelblatt befindlichen Bemerkung scheint das
Statistische Amt es nicht für ausgeschlossen zu halten, daß
sich in die Berichte der Wahlkommissare Jrrtümer hin¬
sichtlich der Zurechnung der abgegebenen Stimmen zu
den einzelnen Parteien eingcschlichcn haben könnten. Es
märe daher erwünscht, wenn auf derartige Jrrtümer
seitens der Presse, der Parteien oder der Wahlkandidaten
jselbst so rechtzeitig hingcwiescn würde, daß dieselben noch
chei der Bearbeitung der erst später erscheinenden aus¬
führlichen Wahlstatistik für 1903 berichtigt werden
!könnten. Den Berichten der Wahlkommissare zufolge
entfielen (nach der Zusammenfassungauf Seite 66/67 des
Sonderheftes ) von den abgegebenen gültigen Stimmen
(1898: 7 752 693, 1903: 9 495 687) auf:

Deutschkonservatrve .
Deutsche Reichspartei
Nationalliberalc . .
Freis . Vereinigung .
Freis . Volkspartei . .
Deutsche Volkspartei

1898: v. H. 1903: v. H.:
859 222 (11,1) 948 448 (10,0)
343 642 ( 4,4) 333 404 ( 3,5)
971 302 (12,5) 1813 051 (13,8)
105 682 ( 2,5) 243 230 ( 2,6)
558 314 ( 7,2) 542 556 ( 5,7)
108 528 < 1.4) 91 217 ( 1,0)

1455 189 (18,8) 1875 292 (19,7)
244 128 t 8,1) 347 784 ( 3,7)

2107 076 (27,2) 3 010 771 (81,7)

284 250 ( 3,7) 244 543 ( 2,6)
110 889 ( 1,4) 118 759 ( 1,2)
140 304 ( 1,8) 111, 375 ( 1,2)
268 234 ( 3,5) 248 024 ( 2,6)
92 637 ( 1,2) 55 249 ( 0,6)

Sozialdemokraten . .
Antisemiten (Deutsch¬

soziale Rcformpar-
tei, Christlichsoziale)

Bund der Landwirte
Bauernbund . . .
Andere Parteien . .
Unbestimmt . . . .

* Rundschau im Reiche. Schon wieder wird der
Übergang eines deutschen Rittergutes in pol¬
nische Hände  gemeldet . Das 3700 Morgen große
Rittergut Rakowitz im Kreise Löban kaufte der Pole
Gregor für 800 000 M. Das Gut wird parzelliert . Es
werden darauf mehrere Dutzend polnische Bauern ange¬
siedelt werden.

den Wirren in der Türkei.
hd . Berlin , 5. September . Der „Lokal-Anzeiger"

meldet aus Konstantinopel:  Der Minister des
Äußern, Tewfik Pascha, erklärte mehreren Botschaftern,
der Sultan habe nunmehr derartige Maßnahmen gegen
die bulgarischen Banden verfügt, daß binnen kurzem mit
diesen aufgeräumt sein werde. Im Wilajet Monasfir
seien bereits fast alle Banden zerniert.

M . Konstantinopel, 5. September . Der Hülfs-
Dragoman der russischen Botschaft, Hadjibian , wurde auf
offener Straße von der türkischen Polizei verhaftet, da
er stark kompromitfiert sein soll.

M . Berlin , 5. September . Über einen neuen An-
schlag auf einen Dampfer wird dem „Berliner Tageblatt"
aus Konstantinopel gemeldet. Darnach soll der Levante¬
dampfer „Pyrgos " auf hoher See explodiert sein. Auf
der Agentur der Levante-Linie in Konstantinopel ist bis-
her hiervon noch nichts bekannt.

M . Paris , 5. September . Wie die Blätter berichten,
erklärte der Minister des Äußern, Delrasss, in der gestern
abgehaltcnen Ministerratssitzung, daß die Dinge in Make¬
donien eine sehr bedrohliche Wendung genommen hätten
und sprach sich zugunsten einer sofortigen energischen
Intervention aus . Mehrere andere Minister und Präsi¬
dent Loubet waren dagegen und vielmehr der Ansicht,
daß die Sache noch etwas Geduld erfordere. Es wurde
ferner beschlossen, die französischen Streitkräfte in der
Levante zu verstärken. Infolgedessen werden zwei fran¬
zösische Panzerschiffe demnächst nach den türkischen Ge-
wässern abgehen.

bd . London, 6. September . Wie hiesige Blätter mel-
den, soll ein englischer Offizier demnächst nach Make¬

domen abreisen, um mit den türkischen Truppen Block-
Hauser zu errichten, wie sie im südafrikanischen Kriege in
Verwendung waren . Auf diese Weise soll die Unter-
drückung des Aufstandes erleichtert werden. Bedeutende
Quantitäten Stacheldraht sollen bereits zu diesen: Zwecke
bei deutschen Firmen bestellt sein.

hd . Sofia , 6. September . Die. im Auslande ver¬
breiteten Gerüchte von einem Einmarsch türkischer
Truppen in Bulgarien reduzieren sich darauf , daß in den
letzten Tagen an der Grenze in der Nähe von Küstendiel
und Strumitza heftige Kämpfe zwischen Aufständischen
und türkischem Militär stattgefunden haben, wobei
Grenzverletzungen seitens der Türken vorgekommen sind.
Dieselben wurden von bulgarischen Grenztruppen zurück-
gewiesen. Weiter bestätigt es sich, daß das makedonische
Komitee dem Fürsten in Eurinograd eine Aufforderung
zukommen ließ, entweder den Aufstand offen zu unter-
stützen oder abzudanken.

wd. Belgrad , 6. September . Heute fand eine von
ungefähr 300 Personen besuchte sozialistische Bersamm-
lung statt, welche ihre Entrüstung über die Vorgänge
in Makedonien aussprach und die Regierung aufforderte,
Freischarm zu organisieren und auszurüsten.

wb Athen, 6. September . Die Regierung wird amt-
lich davon in Kenntnis gesetzt, daß der Großvezier die
Untersuchung der Gewalttätigkeiten in Kruschewo und
die Bestrafung aller Schuldigen anordnete.

bd . Berlin , 7. September . Nach einer Konstanti-
nopeler Depeschêdes „B. T." richtete der Sultan bei der
Übergabe neuer Fahnen und Standarten an neu formierte
Husaren-Regimenter einige Worte an die Offiziere, die
auf einm bevorstehenden Krieg hinzuweisen schienen. In
diplomatischen Kreisen glaubt man jedoch nur an ein
bevorstehendes energisches Vorgehen gegen die Banden.
Tie Pforte bereitet eine Zirkularnote an die Mächte vor,
worin sie nochmals auf das Vorgehen der Banden und
auf das zweifelhafte Verhalten Bulgariens aufmerksam
macht und die ernste Notwmdigkeit betont, dem Unwesen
der Banden ein Ende zu machen. Sie könne die Ver-
letzung des Völkerrechts durch die Banden nicht mehr
duldgn und müsse gegebenen Falles bei der Verfolgung
der Rebellen auch die Grenze überschreiten.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Nach einer Meldung des

Wiener „Times "-Korrespondenten glaubt man in dorti-
gen gut informiertm Kreisen nicht, daß Kaiser Franz
Joseph den Besuch König Eduards schon im nächsten
Frühjahre erwidern werde. Es seien noch keine oefi-
nitiven Abmachungm getroffen. Es herrsche jedoch Ein¬
verständnis darüber , daß Kaiser Franz Joseph England
wenn möglich nächstes Jahr besuchen werde.

* Frankreich. Die russische Botschaft dementiert die
Meldung von einem bevorstehenden Besuch des Zaren in
Frankreich. — Wie verlautet , wird der König von
Italien  am 14. Oktober in Paris eintreffen und da¬
selbst bis zum l8 . verbleiben. — Dem Bischof
Audrieux von Marseille ist wegen des Hirtenbriefes , der
sich gegen die französische Regierung wandte, und wegen
den .Kundgebungen in der Marseiller Kathedrale anläß¬
lich der Anwesenheit des Bischofs Turinga das Gehalt
gesperrt. — Wie aus dem Haag berichtet wird , hatte
die Unterredung Jacques Le b a u d y s mit zwei Rechts-
anwälten Bezug auf die Angelegenheit seiner afrikani¬
schen Besitzergreifung. Dieselbe soll dem Haager Schieds-
gericht unterbreitet werden. Andererseits heißt es,
Lebaudy hoffe durch seine Besitzergreifting wenigstens die
Fischerei-Berechtigung in den dortigen Gewässern von
Frankreich zu erlangm.

pikant, hübsch und in jeder Hinsicht charmant, so war cs
die ihrige vielleicht in noch höherem Grade. ES war eine
Grazie und Leichtigkeit in ihrem Spiel , die uns um so
mehr in Erstaunen setzten, als wir sonst das sieghafte
Temperament und die Herbigkeit in ernsteren Stücken
bei ihr schätzen. Man stelle nur die jüngst gespielte Rolle
der Herbergswirtin im „Nachtasyl" in Vergleich mit die¬
ser und man wird sich wundern dürfen, wie künstlerisch
reizvoll und mit welcher siegesgewissen Bravour sie zwei so
entgegengesetzte Aufgaben zu lösen wußte. Einen guten
Partner hatte sie in Herrn Otto,  dem Mann mit der
Liebesschaukel im Herzen. Er spielte äußerst geschickt,
und er war sehr komisch, sehr belustigend, sein verliebter
Hubert de Plouha , manchmal vielleicht ein wenig zu
komisch, insofern der Darsteller in seinem mimischen
Sicherheitsgefühl gleichsam die Rolle in der Hand schwang
und dem verehrungswüröigen , wegen der Bärenhiüe des
Tages leider wenig zahlreich erschienenen Publikum zu
sagen schien: Seht da, seht da, ist er nicht ein gar zu närri¬
scher, verliebter Junge , ist er nicht zum Wälzen, dieser
.Plouha ? Herr Otto stand eben zu sehr über  seiner
Rolle, während Herr B a r t a k, der einen Dichter und
bevorzugten Liebhaber der famosen Rosine machte, ganz
lin seiner Aufgabe aufging und in trefflicher Charakterisie¬
rung einen halb schüchternen, halb beglückten Amoroso
zuwege brachte, über den man sich' herzlich gaudieren
konnte. Von den übrigen Mitwirkenden in dem nett
ausgestatteten und flott inszenierten Stück nennen wir
noch Fräulein Albrecht,  welche die junge Frau de
Plouha recht anmutig spielte und Herrn Hager,  eine
neue Erscheinung, der den kühl trockenen Schwager des
verliebten Hubert gab. Auch die übrige Besetzung ver¬
dient Anerkennung . Sch . v. B.

Aus Kunst und Leben.
* Eröffnung der Ausstellung orientalischerHand-

,« nüps-Teppiche. Der zweite Vorsitzende der „Wies¬
badener Gesellschaft für bildende  Kunst ",
Herr Justizrat vr . R o m e i ß , leitete gestern mittag die
Ausstellung nn Festsaale des Rathauses, über die wir
bereits berichteten, mit einer Vorgeschichte dieser Teppiche
ein. Er wies auf den Zusammenhang der Teppich¬
knüpferei im Orient mit dem Religionskultus und auf
die sich daran anschließenden Eigenarten dieses Kunst¬

gewerbes hin . Der hiesige Verein , durch die Ausstellung
nn Kunstgewerbe-Museum in Berlin der Holstein-
Teppiche und die fachmännischen Urteile darüber auf die
Erschließung der alten klassischen Muster auch für den
Handel aufmerksam gemacht, werde sich kaum irren , wenn
er auf das Jntereffe der hiesigen Kunstfreunde an dieser
Ausstellung rechne. Herr Justizrat Br . Romciß deutete
weiter auf die Schwierigkeiten hin, mit denen die deutsche
^irma im Orient zu kämpfen hat, wo ihr nicht nur der
Verfall der Kultur überhaupt , die Konkurrenz, sondern
vor allem die Schwierigkeit entgegenstehe, den alten
Mustern entsprechende Farben wieder herzustellcu. Hier
arbeitet ihnen besonders die Verschmitztheit und Ver¬
logenheit der orientalischen Künstler selbst entgegen So
hat es beispielsweise bei einem Teppich zwei Jahre ge¬
dauert , bis man eine in den Farben befriedigende Kopie
herzustellen imstande war . Dafür müsse diese
deutsche Firma im Orient mit ihren wissenschaftlich fun-
dierten Leistungen auf die Unterstützung des deutschen
Publikums rechnen und nicht auch hier, wie es schon jeüt
scheine, sich durch den Amerikaner beschämen lassen. Man
dankte dem Vortragenden durch reichen Beifall, um so
mehr, als man einsah, daß die Ausführuiigen zum Ver-
standnis wesentlich seien. Sodann führte der Vertreter
der Frrma , Herr Jhmsen , die Gäste an den einzelnen
Teppichen herum und gab von seinen eigenen Erfah¬
rungen im Orient , knüpfte auch einige rein technische Be¬
merkungen daran . Herr Jhmsen oder der Saaldiener
werden während der Dauer der Ausstellung jederzeit
gern gewünschte Auskunft geben. m.

Rpk . Berlin , 4. September . Der Versuch, dem
in letzter Zeit so vielgenannten Verfasser der
„Salome ' , dem englischen Ästhetiker Oskar Wilde
auch mit anderen seiner Bühnendichtungen Ein¬
gang auf der deutschen Bühne zu verschaffen, wurde heute
abend im Neuen Theater  ohne rechten Erfolg mit
des Dichters vieraktigem Schauspiel „Eine Frau
ohne Bedeutung"  unternommen . Während der
scharf zugespitzte und an geistreichen Paradoxen reiche
Dialog der beiden ersten Akte das sehr zahlreich erschie¬
nene Publikum noch sichtlich fesselte, verstimmte es schließ¬
lich etwas, daß auf die sehr gut beobachteten Szenen aus
dem englischen Gesellschaftsleben eine rührselige Geschichte
von der verlassenen Geliebten eines reichen Genüßlings
mit stark theatralischen Szenen aufgesetzt ist, so daß der
Eindruck auf jeden Fall zwiespältig bleibt. Die Auf-

* Rußland . Das Reis « Programm des
Zaren hat insofern eine Änderung erfahren , als ' der¬
selbe nach Beendigung der»Hochwild-Jagden in Steier¬
mark nicht mehr nach Wim znriickkehrt, sondern die Fahrt
von dort direkt nach Darmstadt fortsetzt. Ende Oktober
wird der Zar in Begleitung der Zarin von Darmftadt
nach Rom reifen.

Serbien . In Semlin aus Risch eingetroffene Mel¬
dungen bestätigen, daß a u f K ö n i g P e t e r ein
Attentats - Versuch  gemacht worden sei. Als der¬
selbe nachmittags im offenen Wagen das Palais verließ,
wurde der Wagen mit Steinen beworfen. In der Nähe
des Palais wurde aus einem Hanse ein Revolverschuß
abgefcuert, der aber nicht traf . Der König wurde durch
einm Steinwurf an der Wange verletzt. — Die Regie¬
rung hat Befehl erteilt , die verhafteten Offiziere wieder
in Freiheit zu setzen. — Ter „B. L.-A." meldet aus
Semlin:  Seit zwei Tagen sind in ganz Serbien die
Truppen konsigniert. In allm Garnisonen geht es
lärmend zu. Es besteht kein Zweifel, daß die weitaus
überwiegende Mehrzahl der Offiziere gegm die ehe¬
maligen Verschwörer Stellung nehmen. Übrigens werden
die in Risch verhafteten Offiziere schon deshalb, weil der
dortige Divisions-General Jankowitsch mit ihnm eines
Sinnes ist, sehr rücksichtsvoll behandelt. Mehrere von
ihnen erhielten nur .Stubenarrest . Bei der Unsicherheit
der Lage durchschwirren die seltsamstm Gerüchte die
Stadt . Es soll die Absicht bestehm, die ganze Ange¬
legenheit auch vor die Skupschfina zu bringen, die zu
diesem Behufe unmittelbar nach den Wahlen zu einest
außerordentlichen Tagung einberufen werden soll. —
Wie aus Risch gemeldet wird, hat der Bruder des Königs,
Prinz Arsen, es übernommen, die beiden feindlichen
Lager des Offizier-Korps zu versöhnen. Die Verhaftung
von Offizieren in Risch erfolgte, bevor die Regierung
Stellung genommen hatte. Die Negierung besteht auf
einer gelinden Bestrafung der verhafteten Offiziere
wegen Insubordination.

Stadt mb  gnttfc.
Wiesbaden,  7 . September,

17. Verbandstag der . freiwilligen Feuerwehren des
Regiernngsbezirks Wiesbaden.

In dem freundlichen, von der Natur so außerordent¬
lich bevorzugten Tannusstädtchen Königstein fand gestern
und vorgestern der Verbandstag der freiwilligen Feuer¬
wehren in unserem Regierungsbezirk statt. Festlich hatte
sich der Ort geschmückt, Fahnen und Guirlanöen an jedem
Haufe, freudige Feststimmung überall. Zu ernster Arbeit
waren die Abgeordneten aus ganz Naffan versammelt,
um über die Angelegenheiten des Verbandes zu raten
und zu taten, die zum Schutz von Hab und Gut der Mit¬
menschen zweckdienlich sind. Der herrliche Festort bot
alles auf, den Gästen den Aufenthalt angenehm zu machen,
und das wurde auch dankbar vermerkt. Eine gut be¬
schickte Ausstellung von Geräten und Feuerlösch-Requisi-
ten fand den Beifall aller Besucher, und die Vorführungen
einzelner Neuerungen erweckten das Interesse der Wehr¬
männer . „Minimax ", ein Apparat aus Köln, wurde an
einer Bretterhütte erprobt und befriedigte sehr, ebenso
wie die explosionssicherenBenzin - und Petroleum -Ge¬
fäße. Es würde zu weit führen , alle die Gegenstände
aufzufllhren, welche, durch Neuheiten ausgestattet, beson¬
deres Interesse fanden. ' Alle namhaften Requisiten-
Fabriken hatten ausgestellt. Das Festessen am Samstag¬
abend im Procaskyschen Hotel-Restaurant war von etwa
200 Personen besucht und verlief, gewürzt durch die üb¬
lichen Begrüßungsreden von Bürgermeister , Feuerwehr-
Kommandant usw., recht animiert . Die Probe der König¬
steiner Wehr am Sonntagvormittag war gut, wenn sie

führung war ungleichmäßig und nicht einheitlich im Stil.
Die glitzernden Pointen des Dialoges kamen noch nicht
vollständig zur Wirkung.

* Verschiedene Mitteilungen . Der in Hannover
lebende Maler Friedrich K a u l b a ch, der Vater des in
München lebenöeri Malers Fr . August Kaulbach, istgestorben.

Der Bevollmächtigte der Frau Cosima
Wagner,  Herr v. Groß, ist in Paris  eingetroffen,
um mit Direktor Gailhard von derPariserGroßen
Oper  betreffs der Aufführung von „Tristan und
I s o l ü c" zu verhandeln . Es ist die einzige Oper Wag¬
ners , die in Paris noch nicht in Szene gegangen ist.

Aus Linz  wird berichtet: In dem kleinen, vom
Weltverkehr entlegenen Markte W a i z e n ki r che n in
Obervsterreich, dem Geburtsorte Wilhelm Kienzls,
des Schöpfers des „Evangelimann ", wird Sonntag , den
18. d. M ., eine von der Gemeinde errichtete Gedenk-
t a f e l enthüllt.

Wie der „Allgemeinen Wiener MedizinischenZeitung"
zu entnehmen ist, praktizieren zur Zeit in Paris 6 5
iv e i b l i che Arzte.  Darunter befinden sich 25 Fran¬
zösinnen, die der Mehrzahl nach in Lyeeen, bei den Post-
und Telegraphenanstalten, den Normal - und höheren
Töchterschulen und den Krankenpflegerinnen-Schulen An¬
stellung gefunden haben,- einige von ihnen erfreuen sich
auch in der Privatpraxis einer ansehnlichen Klientel.
Zehn ausländische Ärztinnen sind an Franzosen ver¬
heiratet , und zwar zumeist an Arzte. Dreißig weibliche
Arzte sind Russinnen und Polinnen und gehören der
jüdischen Konfession an. Wenn man die Spital¬
anstellungen und das Lehramt ausnimmt , an die sich die
weiblichen Arzte in Paris noch nicht herangewagt haben,
so sind gegenwärtig den Frauenärzten alle sonstigen ärzt¬
lichen Stellen in Frankreich zugänglich. Auch Lyon,
Bordeaux , Rouen , Le Havre, Montpellier , Vichy, Nizza,
Marseille beptzen weibliche Arzte, die sich in jeder Beziehhung bewähren. 0

Der Besuch der großherzoglich sächsischenK u n st.
schule in Weimar  hat in letzter Zeit derart zuge¬
nommen, daß durch Umbau respektive Neubau wesent¬
liche Vergrößerungen des Schulgebäudes vvrgenommen
werden müssen. Auch die Erbauung mehrerer Bild¬
hauerateliers ist geplant . Für Ludwig v. Hofmann
dessen Übersiedelung bevorsteht, ist bereits durch Umbau
ein größeres Atelier geschaffen worden.
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auch von der Kritik einiger Gäste nicht verschont bleiben
konnte . Am Festzug beteiligten sich etwa 60 Vereine mit
ca. 1866 Wehrmännern und die Ordnung war eine
musterhafte. Am Verbandstag unter dem Vorsitz des
Herrn Branddirektors Scheurer von hier nahmen 148
Abgeordnete mit 186 Stimmen teil , sodann der Zentral¬
vorstand mit 28 Stimmen und als Ehrengäste Herr Lan¬
desrat Prvpping von der Nassauischen Brandversiche-
rungs -Anstalt, Herr RegterungSrat de la Fontaine,
Herr Regierungsassessor Lau6, als Vertreter des beur-
Ilaubten Landrats des Obertannuskreiscs , sodann Herr
«Professor Nabenhauer - Idstein , Feuerlösch-Jnspektor
Meyer -Rödelheim. - Aus den Verbands -Verhandlungen,
die am Samstagnachmittag 4 Uhr ihren Anfang nahmen,
sind folgende Anträge zu erwähnen : Herborn beantragte:
Der Feuerwehrtag wolle beschließen, den geschüftsführen-
i»en Ausschuß zu ersuchen, bei dem Herrn Regierungs-
Präsidenten dahin vorstellig zu werden , daß von demsel¬
ben die Gemeinden des Regierungsbezirks Wiesbaden
veranlaßt werden, entsprechendeOrtsstatuten , welche die
Bildung von Pflichtfeuerwehren regeln , baldigst zu er¬
lassen, damit in dieser Hinsicht eine gesetzliche Handhabe
geschaffen wird . Dieser Antrag fand trotz mehrfacher
Gegenanträge die Majorität nach langer Diskussion , an
der sich auch Herr Landesrat Prvpping mehrfach beteiligte.
Es wurde erwähnt, daß das Abgeordnetenhaus sich schon
mit dem Antrag beschäftigt habe und in der nächsten
Zession zuversichtlichein Gesetz zu erwarten sei. — Zu
dem Antrag Unterliederbach: Der Verbandstag wolle be¬
schließen, die Haftpflichtversicherung der Mitglieder auf
'den Verband zu übernehmen, erhielt Herr Bürgermeister
iFüller -Oberursel das Wort, um über diesbezügliche Be¬
schlüsse vom letzten NassauischenStädtetag zu referieren.
iDaß die Haftpflichtversicherungfür die Führer der frei¬
willigen Feuerwehren geschlossen würde , um diese vor
etwaiger Verantwortung zu schützen, war der einstimmige
Wunsch der Versammlung, und doch fand der Antrag
>eine ausgedehnte Beratung , die mit der Wahl einer Kom¬
mission endete, welche die Ausarbeitung einer Versiche¬
rungspolice vorbereiten soll. — Von Diez war beantragt:
Der Feuerwehrtag wolle beschließen, die Nassauische
Brandversicherungsanstalt zu ersuchen, Prämien , welche
sich freiwillige Feuerwehren für erste Hülfeleistungen bei
Bränden verdient haben, nicht der Gemeindekasse, sondern
Her freiwilligen Feuerwehr zuzuführen . Der Referent
motivierte den Antrag damit, daß es mehrfach vorge-
,kommen sei, daß solche Prämien in den betreffenden Ge¬
meindekassen geblieben seien, statt, wie cs der Antrag
verlangt , der Wehr zuzufallen. Herr Landesrat Prvpping
(erklärte, daß von der seitherigen Gepflogenheit wohl
kaum abgegangen werden könne, er aber in ihm bekannt
werdenden Fällen die Rechte der freiwilligen Wehren
schützen wolle . — Der Antrag Limburg : Der Verbandö-
tag wolle dem Vorstand der Nassauischen Brandversiche-
irungsanstalt zur Erwägung anheimgeben , überall da,
jwo gute Lösch- Einrichtungen vorzugsweise von
Freiwilligen Wehren bestehen, die Versicherungs¬
prämien (Gefahrenprämien für Gebäude) möglichst auf
(den geringsten Satz zu beschränken, aber in Gemeinden,
wo obige Voraussetzungen nicht zutrcffen , die Gesahren-

:ämien auf die höchst zulässigen Sätze zu normieren,
ieser Antrag sollte den Zweck haben, daß diejenigen
emeinden, welche ihre freiwilligen Feuerwehren durch

Anschaffung von Geräten leistungsfähig zu machen suchen,
Lei Abmessung der Brandversicherungsbeiträge niedriger
herangezogen werden als solche Gemeinden , die für frei¬
willige Feuerwehren überhaupt nichts tun oder ihnen
gar Schwierigkeiten bereiten. 'Herr Landesrat Prvpping
griff auch hier wieder in die Verhandlung ein und er¬
klärte , daß dieser Antrag schon vor längerer Zeit Gegen¬
stand der Erwägung gewesen sei, auch der Kommunal¬
landtag einen diesbezüglichen Beschluß schon einmal ge¬
faßt hätte, der aber vom Ministerium abgelehnt wurde.
Usingen und als Nachtrag auch St . Goarshausen ver¬
langen , daß die Gauvorstände stets aus den Wehren am
Sitze des Landratsamtes zu wählen seien, wenn nicht ganz
triftige Gründe dagegen sprechen. Die Begründung des
Antrages Usingen wurde als verfehlt bezeichnet, da in
Hen Verbandssatzungen bereits der Passus ausgenommen
sei, daß dies nach Möglichkeit zu berücksichtigen wäre.
Ein Antrag Rödelheim, betreffend die Ordnung des Fest¬
zuges bei den Verbandsfesten und die Wahl einer Kom¬
mission zur Überwachung und Kritik desselben , ward
eifrig diskutiert , aber zurückgezogen, weil viele Abge¬
ordnete dagegen sprachen und es für eine Ehrensache
jeder Wehr hielten, dafür zu sorgen, daß Ordnung herr¬
schen müsse. Ein von Wehen gestellter Nachantrag , die
Bezirks -, resp. Gauvorsitzenden zu den Geräteprüsungen
bei Gelegenheit des Verbandstages zuzulaffen , wurde gut¬
geheißen und es soll den Brandmeistern anheimgegeben
werden , sich zu diesen Besichtigungen rechtzeitig einzu¬
finden . Ein Antrag des Verbandsausschusscs regelte
den Modus der Verbandsbeiträge für neuhinzutretende
Wehren . — Aus dem Rechenschaftsbericht geht hervor,
daß dem Verbände jetzt 189 Wehren mit 11 703 Mit¬
gliedern angehören. Die Einnahmen und Ausgaben
balanzierten mit 8857 M . — Der Zentralausschuß wurde
einstimmig wieder gewählt, ebenso Branddirektor Scheu¬
rer als Verbandsvorsitzender, obwohl er gewünscht hatte,
eine jüngere Kraft an seinen Platz zu stellen. Als Vor¬
ort des nächsten Verbandstages 1905 wurde Hochheim ge¬
wählt . Ein Huldigungs -Telegramm an Seine Majestät
iden Kaiser wurde vor Schluß der Versammlung abge-
fandt. _

— Die Abonnementskonzerte im Knrgarten wurden
gestern von der Kapelle des Infanterie -Regiments Kaiser
Wilhelm (2. Großherzoglich Hessisches) Nr . 116 gespielt.
Das Nachmittagskonzert war zahlreich besucht und be¬
stätigte den vorzüglichen Ruf der Kapelle, so daß nach
jeder Nummer des gut gewählten Programms lebhafter
Beifall laut wurde. / Einzelne Nummern , so hauptsächlich
chie Ouvertüre zu „Tannhäuser " von Richard Wagner,
fanden eine besonders schwungvolle und packende Wieder¬
gabe . Herr Kapellmeister Krauß darf mit seinem künst¬
lerischen Erfolg in Wiesbaden jedenfalls zufrieden sein.

— Residenz-Theater. Auch in Berlin am Thaliatheater hat
‘Der Hochtourist", der hier so manchesmal schon das Publikum in!ast alpine Heiterkeit versetzt, einen überaus glänzenden Erfolglavongetragey. Dieser so überaus wirksame Schwank kommt

morgen zur 13. Darstellung. Daß Lili Petri schon am 1b. und
18. September hier gastiert, wird den vielen Kennern und Ber-
ehrern der Kunst dieser bekannten gcseierten Schauspielerin sehr
angenehm zu hören sein. In „Lutti" und „Dora " wird die be¬
rühmte Darstellerin mondainer Gestalten austreten.

— Landtagsmahl. Gestern nachmittag fand im
„Nonnenhos " eine sehr zahlreich besuchte V e r s a m m -
lnng der Vertrauensmänner der natio¬
nalliberalen Partei  des Wahlkreises Wicsbaden-
Untertaunuskrcis statt. Dieselbe beschloß, für die bevor¬
stehende Landtagswahl einen eigenen nationalliberalen
Kandidaten aufzustellcn und an den Reichstags -Abgeord¬
neten Herrn Kommerzienrat E . Bartling das dringende
Ersuchen zu richten, die Kandidatur für den Landtag an-
zuehmen. Beide Beschlüsse wurden einstimmig unter dem
lebhaften Beifall der Versammlung gefaßt . Herrn Bart¬
ling , der zurzeit in Karlsbad weilt , wurde der Beschluß
telegraphisch mitgeteilt . — Für den Delegiertentag der
nationalliberalen Partei Preußens , der am 27. d. M . in
Hannover stattfindct, wurden fünf Abgeordnete gewählt.
— In der gestern 4Vz  Uhr nachmittags stattgehabten Vcr-
trauensmännerversammlung der konservativen
Partei  aus dem 6. nassauischen Landtagswahlbezirk
(Stadtkreis Wiesbaden — Untertaunuskreis ) wurde ein¬
stimmig beschlossen, für die von den Handwerkern aufge¬
stellte Kandidatur des Herrn Schreinermeisters
H. S chn e i d e r aus Wiesbaden , Vorsitzenden der Hand¬
werkskammer, wie des Handwerkerverbanbes für den
Regierungsbezirk Wiesbaden , und Vorsitzenden des hiesi¬
gen Gewerbevcreins , mit voller Kraft einzutreten . Die
maßgebenden Gesichtspunkte für diesen Beschluß waren
nationale , wirtschaftliche und praktische. — Die national-
liberale Partei des Obertaunuskreiscs hat beschlossen, zur
Landtagswahl Herrn Dr . Lotichius  zu St . Goars¬
hausen (den bisherigen Vertreter der Kreise Rheingau,
Meisenheim und St . Goarshausen ) als ihren Kandidaten
aufzustellen.

— Die Dckorations - und Bindckunst -Ausstcllung,
welche die Schüler der Kgl . Lehranstalt zu Geisenheim
am 30. August im Hörsaal der pflanzenphysiologischen
Versuchsstation veranstaltet hatten, brachte gewiß den
meisten Besuchern eine angenehme Überraschung durch
die Mannigfaltigkeit der ausgestellten Arbeiten . Wenn
auch in dem vorzüglichen , von Herrn Kgl . Obcrgartner
Glindemann aufgestellten Programm der einzelnen
Preisanfgaben schon keine Form der modernen Blumen-
arbeitcn vergessen war , so verstanden es einzelne Aus¬
steller dennoch, absolut Neues zu bieten . So fand eine
Wanddekoration aus „Feld , Wald und Wiese ,n Zu¬
sammenstellung mit reizenden , vom Dekorateur a^ ge-
führten Aquarells wohlverdiente Anerkennung . Des-
gleichen wurden in der Gruppe „Phantasiearbert zwei
Fruchtgemälde, aus den Früchten der Geisenheimer
Spalieranlagen auf einem bordeauxroten Sammet-
rahmen hergestellt, von vielen Besuchern für „Früchte aus
Wachs" angesehen. Zwei „Tafeldekorattonen für ein
Jagddiner " sahen in ihrer einfachen, aber gediegenen
Zusammenstellung sehr einladend aus . Aus der Fülle
der fast durchweg geschmackvollenArbeiten alles Schöne
hervorzuheben, würde zu weit führen , doch sei noch ge¬
stattet, mttzuteilen , daß die Direktion der Anstalt mit
Preisen nicht kargte und seitens des Herrn Direktors
eine zweite Ausstellung während des Chrysanthemum¬
flors zu veranstalten beschlossen wurde , worauf Blumen¬
liebhaber schon hierdurch hingewiesen sein sollen.

— Internationale Ausstellung sür Photographie und
graphische Künste in Mainz . Heute Montag , abends
8 Uhr , beginnen die Festlichkeiten gelegentlich der Er¬
öffnung der Ausstellung mit einem Begrüßungsabend iw
Heilig Geist, Wartburgsaal . Daselbst findet auch die
Ausgabe der Festkarten, Festzeichen und Kataloge statt.
Am Dienstag schließt sich hieran um 11 Uhr ein Konzert
auf der Terrasse der Stadthalle , während um 4 Uhr die
feierliche Eröffnung der Ausstellung durch den Groß¬
herzog vor sich geht, der dieserhalb mit Extrazug von
Darmstadt um 3 Uhr hier eintrifst . Diese Eröffnung
findet vor einem Kreis geladener Ehrengäste statt. Um
41/2  Uhr beginnt das Festbankett im Kasino , darauf folgt
um 8 Uhr eine italienische Nacht in den Anlagen mit
großem Brillantfeuerwerk . Für das Friihkonzert , das
Bankett und die Teilnahme in den Anlagen werden an
der Kasse der Ausstellung ab Dienstag früh 0 Uhr auch
Teilkarten ausgegcben.

— Das Programm für die dritte ärztliche Studienreise ist, so¬
weit es sich auf den dreitägigen Aufenthalt in E m s erstreckt,
nunmehr endgültig sestgcstellt worben und umfaßt folgende Haupt¬
punkte: Bald nach der um 11 Uhr 12 Min . morgens am
12 September erfolgten Ankunft versammeln sich die Tettnchmcr
im Königlichen Kurhause, um einer Einladung der Kurkommisston
zum Gabelfrühstückzu folgen . In der ersten Festsitzung im Knr-
saalc wird nach erfolgter Begrüßung durch die Regierung , die
Stadt und das Arztekolleginm Herr Ingenieur Scherrer hier den
anackündigtcn Vortrag halten über „das spezifische Gewicht von
Mineralwasser und bcsien Wirkung auf das Entstehen der Mineral-
auellen mit besonderer Berücksichtigung der Erfahrungen , welche
bei den Ouellcnfassunqen in Ems gemacht worden siiild". Herr
Professor Dr . Fresenius -Wiesbaden hält daran anschließendseinen
Vortrag „Über die Ergebnisse der neuen , im Aufträge der Regie-
rung ausgeführten chemischen und physikalisch-chemischen Unter¬
suchungen der Emser Mineralquellen ". Von 4 biS 7 Uhr ist Be¬
sichtigung der Kur- und Badeeinrichtungen , dann Abendessen in
den Quartieren . Um 9 Uhr findet seitens der Kurkommisston
Beleuchtung der Bäderlei , des Kaiser-Denkmals und der
Bismarcksäule statt, woran sich zwanglose Vereinigung in ver¬
schiedenen Restaurants , „Promenadenhotel ", „Weißes Roß' , „Zun,
Löwen" „Stadt Wiesbaden" und „Schützenhos" schließt. Die
zweite wisienschaftlichc Sitzung erfolgt am Sonntagmorgen 9 Uhr
wieder im Kursaale und wird hier Herr vr . Baur über „Topo¬
graphie, Klima und hygienische Einrichtungen von Ems " und
Herr vr . Reuter über „Kurmittel und Indikationen von Ems
sprechen. Nach erfolgter Fortsetzung der Besichtigung der Kur-
und Badeeinrichtungen gibt die Stadt Ems um IV- Uhr den
Gästen ein Gabelfrühstück im Kurhause, an das sich von 8 Uhr ab
anreihen : Fahrt nach dem Malberg . Besichtigung der Pläne für
die Kläranlage und das Schlachthaus im Rathaussaale , Besuch der
beiden Krankenhäuser iDiakvnifsenhcim und Marienkrankenhaus,
und Promenade nach der Bismarcksäule mit ihrer reizenden Aus¬
sicht auf Ems , Spaziergang nach dem Schwcizerhaus , Konzert im
Kurgarten und Fahrt nach Nassau zur Besichtigung der dortigen
Kuranstalt. Die Teilnehmer versammeln sich an bestimmten
Sammelplätzen und werden von hier aus geführt. Am Sonntag¬
abend 71/, Ühr ist große Festtafel im Kuüaale , wobei die Teil¬
nehmer einer Einladu- g der Königlichen Staatsregierung folgen.
Daran anschließendfindet dann ein Bierabend im Kursaale statt.nirtf Mnnta.T itinrtieit 8 llfir mittels Ertrazuaeö
nach Nauheim.

— Der Tod des Ulanen Jmmcl von hier war am
Samstag wiederholt Gegenstand der Verhandlung vor
dem Kriegsgericht  in Frankfurt a. M . An die¬
sem Tage wurde die am 15. August vertagte Verhandlung

fortgesetzt und dauerte bis 6 Uhr abends . Obwohl über
30 Zeugen und ein halbes Dutzend Sachverständige ver-
nonilnen ivurden, gelang es nicht, volle Aufklärung über
den Vorfall zu schaffen und namentlich den Täter zu cr-
mitteln . Am Sonntag , den 21. Juni , als das Thüringische
Ulanen -Regiment Nr . 6 in der Artilleriekaserne zu Gon¬
senheim bet Mainz einquartiert war , kam cs im Käsernen-
hos kurz vor Zapfenstreich zu einer Schlägerei unter den
heimkehrenden Ulaitcn . Der Ulan Jmmel von der zweiten
Schwadron war mit Leuten von der 1. Schwadron aus
geringfügiger Ursache in Streit geraten und hatte blank
gezogen. Ein Kamerad führte ihn ab; er riß sich aber
los und drang aufs neue mit dem Säbel auf die anderen
ein . Nun wurde er zu Boden geworfen und erhielt drei
Messerstiche in die Brust , die so tief gingen , daß er trotz
aller ärztlichen Hülfe am 17. Juli verstarb. Obwohl noch
in der Nacht mit den Vernehmungen begonnen wurde,
konnte nicht festgestellt werden , wer gestochen hat. Ein
Ulan Keßler will zwar gesehen haben, daß der Gustav
Kirchner und der Christian Sauer von der 1. Schwadron
die Messer gezogen hätten : allein seine Angaben sind so
unglaubwürdig und widerspruchsvoll , daß bas Gericht
von seiner Vereidigung absieht. Der Gerichtschemiker
]1r . Popp hat auch die Messer der Beschuldigten unter¬
sucht und keine Blutspuren daran gefunden . Fest steht
nur , daß Kirchner und Sauer auf dem Jmmel knieten
und Sauer ihm den Säbel abnahm. Das Kriegsgericht
sprach deshalb beide nur der Beteiligung an einer
Schlägerei , durch welche der Tod eines Menschen verur¬
sacht wurde , schuldig und verurteilte sie zu je 1 5 M o n a -
ten Gefängnis.  Außer ihnen waren noch die
Ulanen Johann Weißenberger und Philipp Popp ange¬
klagt, bet denen der Vertreter der Anklage die Frei¬
sprechung beantragte . Das Gericht nahm jedoch an, daß
sie ebenfalls an der Schlägerei beteiligt waren und er¬
kannte gegen jeden von ihnen auf OMonateGefäng-
n i s . Sämtliche Verurteilte , die bisher unbestraft waren,
meldeten sofort die Berufung an.

— „Eine Suppe und das Telephon !" kann man, wie
uns ein Leser schreibt, schon seit einer Reihe von Jahren
in besseren Restaurants Schwedens und Norwegens be¬
stellen. Es bedurfte dazu also keines findigen Ameri¬
kaners . Unser Gewährsmann teilt uns mit : Gelegent¬
lich einer skandinavischen Reise , die ich im Jahre 1898
machte, fiel es mir auf , wie die Gäste in Caf^s sich öfters
vom Kellner Telephonapparate auf ihre Tische setzen
ließen und von dort aus telephonierten . Ein Freund,
mit dem ich das bekannte „Grand " in Christiania besuchte,
verabredete auf diese bequeme.Weise eine Zusammenkunft
mit seiner Frau . Im Hotel Rydberg in Stockholm hat
jedes Fremdenzimmer ein Telephon . Auch in technischen
Dingen marschieren die Amerikaner nicht überall an der
Spitze , in bezug auf allgemeine Elektrotechnik sind sie
Deutschland nicht überlegen , was jedoch die Entwickelung
des Fernsprcchwesens anbelangt , so nehmen hierin
Schweden und Norwegen sowohl in bezug auf die Dichtig¬
keit des Netzes, als auf die relative Tetlnehmerzahl und
auf Vollkommenheit der Apparate unbestritten die erste
Stelle in der Welt ein . Um ein Beispiel anzuführen:
so hatte Stockholm 1898, im Jahre meiner Reise , 16 000
Telephon -Abonnenten bei 275 000 Einwohnern . Die
Apparatsäle der beiden Telephongesellschaften sind eine
Sehenswürdigkeit . Aber auch die entlegensten Berg¬
dörfer in Norwegen wie in Schweden betrachten das
Telephon schon lange als ein unentbehrliches Verstän¬
digungsmittel.

o . Eine wüste Radauszeue spielte sich in der Nacht
zum Sonntag wieder in der Wirtschaft Schulgasse 4 ab.
Ein Gast, ein an dem Bahnhofs -Neubau beschäftigter
Bergmann namens Römer , wurde von mehreren dort
anwesenden Rowdies , weil er sich weigerte , denselben
Bier zu bezahlen, überfallen , mit Flaschen und Bier¬
gläsern derart mißhandelt , daß er aus mehreren Wunden
blutete, und dann ans die Straße geworfen . Der Verletzte
wandte sich an die in der Nähe befindliche Feuerwache,
wo ihm ein Notverband angelegt wurde , worauf er im
städtischen.Krankenhaus ärztliche Hülfe in Anspruch nahm.

c,. Ein Friedhofsdicb ist im Mai d. I . in der Person
des Bildhauers Boß von hier ermittelt worden , der von
einem Grab einen Marmorsockel gestohlen und verarbei¬
tet hat. Er wurde dafür vom Schöffengericht mit einem
Monat Gefängnis bestraft. Es war ihm noch ein zweiter
ganz ähnlicher Diebstahl zur Last gelegt worden , von dem
wurde er jedoch mangels genügenden Beweises freige-
sprochen.

— Lebensmüde. Gestern vormittag fand mast die in
der Walramstraße wohnende Frau Karoline M e i s n e r,
Witwe des Majors Meisner , in ihrer Behausung er¬
hängt  vor . Die Leiche wurde alsbald in das Totcn-
haus gebracht. Wie man hört , dürften körperliche Leiden
die alte Dame zur Selbsttötung veranlaßt haben.

— Besitzwechscl. Herr Kaufmann Wilhelm Klees  kaufte von
Herrn Hermann N e i q e n f i n b dessen an der Oranienstraße 82,
Ecke Gocthestratze, gelegenes Wohn- und Geschäftshaus zum
Preise von 189 000 M . Die Besitzübergabe erfolgt am 1. Oktober
laufenden Jahres . Das Geschäft wurde durch die Agentur Aug.
Krug vermittelt.

— Tagblatt"-Sammlunge «. Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
zu für "die überschwemmten Schlesiens:  von Herrn
Karl Wiener 8 M.

— Kleine Notizen . In der Adolfs - Allee,  nahe der
Adelheidstraße, treiben zwei Kastanienbäume  frische
Blätter und Blüten neben verdorrten Blättern und unreifen
Früchten. — Tie N e r o t a l st r a ß c von der Franz Abtstratze
bis zur Beausitc wird zwecks Herstellung einer Gasleitung aus
die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

— Fremden-Berkchr. Zugang zu längerem Aufenthalt an¬
gemeldeter Fremden in der verflossenen Woche: 1304 Personen

>1 Ems , 6. September. Die außerordentlich warme Tempe.
ratur ist nicht ohne günstigen Einfluß auf den Fremden¬
de  s u ch unseres Bades geblieben , denn eS trafen innerhalb der
verflossenen Woche noch 908 Fremde , 286 Kurgäste und 66?
Passanten, hier ein , so daß wir heute eine Gesamtsrequenz von
20 988 Personen, 9888 Kurgästen und 11 373 Pasianten , erreicht

Frankfurt a. M. . 8. September . Heute mittag wurden
hier in der Nähe des städtischen Schlacht- und Viehhofes vier zu
sammcn gebundene Leichen, Vater , Mutter und zwei Söhne , aus
dem Main gelandet. Die Persönlichkeit der Toten ist noch nicht
scstgestellt.

LI. Ans Kurheflen, 6. September . In dem Städtchen H o m -
b e r g a. d. Esse ist eine T r i chi n o s i s ausgebrochen. Es sind
bis jetzt 120 Personen in der Stadt und Umgegend daran -r-
krankt, auf dem in der Nähe gelegenen Hüttenwerk Holzhausen
allein 80 Personen . Die Entstehungsursache ist auf den Germ-



Ro . 416 . 51 . Jahrgang Wiesbadener Tagblatt ( Abend -AuSgabe ) . Bcrlag : « anggaffe 27 7 . September 190 » . Seite 5.

„ott Schweinefleisch zurückzuführe», das Trichinen enthielt,
welche wahrscheinlich bet der vorschriftsmäßig ausgeführten Unter¬
suchung nicht bemerkt worben sind. Manche Fülle sind sehr schwer.
DaS Fleisch wurde von zwei Metzgern bezogen; in dem noch vvr-
handenen Fleisch, Wurst usw. wurden anfsallender Weise keine
Trichinen vorgefunden. Die gerichtliche Untersuchung ist cin-
gcleitet.

* Ans der Umgebung. Nestern mittag begingen die Katho¬
liken Frankfurts  die feierliche Einweihung der St . Gallnö-
fapclle, die siidöstltch vom Hauptbahnhoseliegt. Stadtpfarrcr
I) r . Hilfrich hielt die Weiherede.

In der Gemeinde Erbenheim  ist die Rotlausscuche der
Lchwcine ausgcbrochen.

Die Ehefrau des Milchhündlers Münz in Igstadt  wurde
plötzlich geistesgestört.

In Cleeberg  schlug der Blitz ein und brannten zwei
Scheunen in der Nähe des Pfarrhauses , die eine dem I . Schmidt,
„je andere dem W. Euler gehörend, nieder.

Sport.
* Mainz, 6. September. Radrennen  auf dem Mainzer

Sportplatz. 1. Eröffnungssahrcn. 1000 Meter. 1. H. Struth-
Mainz 2 Min . SVs Sek., 2. C. Lurtz-Frankfurt , 8. I . Gierer-
Mainz. 2. Goldenes Rad von Mainz, l . Lauf — 10 000 Meter
— 80 Runden. 1. E. Möder-Köln 10 Min . 40 Sek., 2. A. Gräf-
Frankfurt vier Runden zurück, 3. Sam . Hcadspath-Jnbianapvlis
ohne Führung , aufgcgebcn. 2. Lauf — 20 000 Meter — 60 Runden.
1. E. MöderÄöln 28 Min . 14 Sek., 2. Sam . Headspath-Jndiaira-
polis, 3. A. Gräf-Frankfurt . Bei der letzten Runde konzentrieren
sich sämtliche Fahrer in der Kurve, wodurch Möder und Gräf zum
Sturz kommen und leichte Hautabschürfungenerlitten . 3. Laus
— 80 000 Meter = 60 Runden. 1. Sam . Heabspath-Jndiana-
polis 33 Min . s/* Sek., 2. A. Gräs-Frankfurt , 8. H. Schwarz-
Mainz. 8. Ermnnterungsfahren . 1000 Meter. 1. L. Stals-
Neckarau1 Min . 8w/- Sek., 2. I . Wierer-Mainz, 8. H. Bertsch-
Ncckarau. 4. Vorgabefahren. 2000 Meter. 1. C. Lurtz-Frankfurr,
20 Meter Vorgabe, 2 Min . 43% Sek., 2. I . Gierer -Mainz, 50
Meter Vorgabe, 3. H. Berlsch-Neckarau, 80 Meter Vorgabe.

* Friedenau , 0. September. Bei dem heutigen Radrennen
um den Friedenauer Goldpokal wurde 1. Robl mit 138 610 Kilo¬
meter, 2. Käser mit 182 145 Kilometer, 8. Dangla-Pariö,
4. Dicken-tmann . Görnemann gab infolge eines Motvrdesektcs
das Rennen auf, Robl drückte fast sämtliche deutschen Wettfahr-
Rekorde.

* Paris , 6. September. Auf der Seine zwischen Courbevoie
und Asnieres fand heute das alljährliche Wettrudern in
Achter zwischen Frankfurt a. M. und Paris  statt.
Trotz strömenden RegcnS mar eine grobe Menschenmenge an den
Ufern versammelt. Die gemischte Frankfurter Mannschaft schlug
die Mannschaft des Pariser Niedcr-Scinc-Klnbs um drei Längen.
Das Publikum bereitete den deutschen Ruderern stürmische
Huldigungen.

* Luzern, 7. September. Heute am ersten Tag der inter¬
nationalen Pferderennen erhielt im Flachrennen W. Pasch-
Deutschland mit Pferd „Lübeck" den dritten Preis , im Stccplc-
Chase-Herrenreiten W. Levison-Deutschland den zweiten Preis mir
Pferd „Elfdale", im Hürdenrennen M. Pasch mit „Blauer Mon¬
tag" den zweiten Preis , im letzten Rennen jStecple Chase) er¬
hielt Leutnant Ulrich-Deutschlandden ersten Preis , 2000 Frank,
mit „Kasfir Queen" und Fr . Roth-Deutschland den dritten Preis
mit „Falerne". In drei von fünf Rennen siegten Franzosen.

Kleine Chronik.
Aus Siegburg , 5. September , wird gemeldet:

In vergangener Nacht wurde die Kattun-Fabrik vormals
Rolfs u. Ko. teilweise durch einen Brand  zerstört . Die
Strafanstalt und mehrere andere Gebäude standen eine
Zeitlang in Gefahr , auch von dem Feuer ergriffen zu
werden. Verschiedene Arbeiter wurden schwer verletzt.

In B r a m b a u e r bei Dortmund erkrankte
die Familie Bejsczek im Anfang voriger Woche infolge
Genusses giftiger Pilze.  Die Frau starb am
Freitag , während der Mann nebst 5 Kindern mit dem
Leben davon zu kommen scheinen.

Die Frau des Hefe-Fabrikanten Jung in Berlin
wurde am Freitag in ihrer Wohnung durch einen in
Frauenkleiöer gehüllten Mann mit einem Steine nieder¬
geschlagen, so daß sie den ganzen Tag über bewußtlos
war . Es scheint sich um einen sorgfältig vorbereiteten
Raubüberfall zu handeln.

In Roringen  bei Göttingen ist eine Typhus-
Epidemie  ausgebrvchen . Mehrere Personen sind ge¬
storben. Die Sanitätsbehörde traf die umfassendstenMaß¬
nahmen.

In M e i d e r i ch b r a n n t e auf der elektrischen
Kraftstation nachts ein Wagcnschuppen vollständig nieder.
Ein Wagenmatcrial im Werte von 400 000 M . ist ver¬
nichtet. Der Gesamtschaden beziffert sich auf eine Million
Mark. Der Staatsbahnverkehr ist völlig unterbrochen.

In L i cht e n st e i n (Sachsen) überfiel  die
geisteskranke Selma Wagner ihre schlafende
Mutter  und schlug dieser mit einem Stein so lange
auf den Kopf, bis das Gehirn hcraustrat . Dann legte
die Mörderin sich unbekümmert zur Ruhe.

Die „Voss. Ztg ." meldet aus Kattowitz : In
Zalenze stießen zivci Motorwagen der
elektrischen Bahn so heftig zusammen,
daß beide Wagen vollständig zertrümmert wurden . Fünf
Passagiere und die zwei Motorführcr , sowie ein Kon¬
trolleur erlitten schwere Verletzungen . Verschiedene an¬
dere Personen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Aus Salzburg  wird telegraphiert : I m
Gletschereis  des Venediger Gebietes fand man die
unversehrte Leiche des seit 13 Jahren ver-
s chq l l e n e n Führers U n t e r st e i n e r aus Windisch-
Matrei.

Bei dem Manöver des 14 . österreichischen
Korps  im I n n v i e r t e l hat sich während des
Marsches ein Einjährig -Freiwilliger des 14. Infanterie-
Regiments mit dem D i e n st g e w e h r erschossen.
Er war aus der Front ausgetreten und begab sich in ein
Gebüsch, wo er die Tat verübte . Als Ursache wird Furcht
vor Bestrafung vermutet.

In der Ortschaft D u b n i a n (Österreich) wurden
durch ein verheerendes Schadenfeuer 4 5 Bauern-
h äu s e r, welche größtenteils mit Stroh eingedeckt waren,
eingeäschert.

Therese Humbert  ist Samstag früh 7 Uhr von
der Eonciergcrie nach der Strafanstalt  Frcsncs,
wo die anderen drei Verurteilten sich bereits befinden,
überführt  worden . Da sie seit einigen Tagen „lei¬
dend" ist, erfolgte der Transport durch einen städtischen
Ambulanzwagen . Zwei Krankenwärterinnen nahmen im
Innern des Wagens Platz , auf dem Bock saßen Gefangen¬
rufseher. Therese Humbert trug dieselbe Toilette wie vor
dem Schwurgericht , und weiße Handschuhe.
" Hunderteinunddreißig Jahre alt,  starb

in N i ko l s ki , der Vorstandt von Kiew, der Einwohner
Nachum Falkowitsch. Er wurde 1772 in Minsk geboren

und hat bis zu seinem hundertzehntcn Jahre Landwirt¬
schaft betrieben . Während der letzten zwanzig Jahre
mußte er von Unterstützungen leben. Er war bis zu¬
letzt rüstig und konnte den langen Weg von seinem Wohn¬
sitz bis zur Stadt zu Fuß zurücklegcn.

In der Nähe von El - Mungar (Algier ) wurde
ein Konvoi von einer Räuberbande über¬
fallen,  die über 1000 Kamele hinwegführte . In dem
sehr heftigen Kampfe, der sich entspann, sollen Osfizicrc
und Soldaten gefallen sein. — Zu dem Überfall bei El-
Mungar erfährt das „Journal ", daß der Konvoi von
einer berittenen Kompagnie der Fremdenlegion begleitet
war . Der Kvmpagnicftthrer , ein Leutnant , sowie meh¬
rere Unteroffiziere und Soldaten sind in dem Kampfe
getötet worden : mehrere andere verwundet worden.
Einige Kaufleute , sowie zwei Frauen , die ebenfalls an
dem Zuge teilnahmen , werden vermißt . Sie sind jeden¬
falls entführt.

Zetzte Nachrichten.
ikontinental - Telearaphen - Kompaanle,
München, 7. September. Der bayrischeLandtag  wird

auf den 28. September einbcrufen.

Dcpeschenbureau Hervt »,

Berlin , 7. September . Auf der Provinzial-
Konserenz der sozialdemokratischen
Partei , die gestern im Gewerkschaftshausestattsand,
wurde nach heftiger Debatte folgender Leitsatz aufgestellt:
Die Parteigenossen müssen mit aller Energie in die
Landtags -Wahlbewegung eintreten. Die Wahlbeteiligung
hat überall durch Aufstellung eigener Wahlmanns-
Kandidaten stattzufinden. Ilbmachungen mit anderen
Parteien finden vor der llrwahl nicht statt, jedoch soll
erklärt werden, daß die sozialisüschen Wähler unbedingt
für solche Liberale sfimmen werden, die bei ihrer Auf¬
stellung erklärten, unabhängig genug zu sein, um bei der
Abgeordnetenwahl ohne jede Rücksicht stimmen zu können.
Ferner wurde eine Resolution angenommen, nach welcher
auch die Forderung des Frauenstimmrechts überall mit
aller Energie aufgestellt und eingehend begründet wer¬
den soll. Eine zweite Resolution richtete sich gegen den
Ausschluß der Frauen von der Festnahmen an dem Partei¬
tage, den die Polizei bei Beginn der Verhandlungen ver¬
fügt hatte.

Berlin , 7. September . Einer Breslauer Depesche
zufolge beträgt der gesamte durch die letzte H o ch-
Wasser - Kata  st rop he  in der Provinz Schlesien
angerichtete Schaden mehr als 20 Millionen Mark . Es
sind 81 000 Hektar landwirtschaftlich benutzter Flächen
überschwemmt gewesen. Größere Summen Bargeldes
sollen am 1. Oktober den Notleidenden ausgezahlt wer¬
den, um die Zahlung , der fälligen Hypothekenzinsenzu
ermöglichen.

Berlin , 7. September . Die Bemerkung der „Kolo-
nial -Zeitung ", daß Deutschland bereit sei, Fernando
P o zu kaufen, wenn Spanien diese Insel zu verkaufen
wünsche, ruft , dem „B . T ." zufolge , in Madrid Befrem¬
den und Widerspruch hervor , da dort niemand an einen
Verkauf denkt. Die „Epoca" schreibt: Die Insel scheint
doch sehr viel wert zu sein, wenn man fortgesetzt auffor¬
dert, sie zu verkaufen . Vorläufig sei sie aber in spanischen
Händen noch sehr gut aufgehoben. Die Regierung sei ge¬
rade dabei, einen vollständigen Organisationsplan für
die Verwaltung dieser Insel auszuarveiten.

Berlin , 7. September . Zur u n g ar i s che n Krise
wird dem „Berliner Tageblatt " aus Budapest  ge¬
meldet: Graf Khuen wird heute abermals vom Monar-
chen empfangen werden. Als Hauptaufgabe der nächsten
Zeit wird die Feststellung des notwendigsten Zusammen-
haltcns und der Einheitlichkeit der liberalen Partei be¬
trachtet. Infolge eines Wunsches des Monarchen wird
die liberale Partei in einer in den nächsten Tagen abzu¬
haltenden Konferenz bestimmt Stellung zur Militärfrage
nehmen und sich für das Programm des Königs respektive
für die vom König bewilligten Konzessionen, welche die
ungarische Kommandosprache ausschlichen, aussprcchen.
Erst nach dieser Konferenz soll der neue Kabinettschef
designiert werden. Bis dahin werden wahrscheinlich keine
neuen Audienzen in der Krisenfrage stattsinden.

Tüntenhausen, 7. September. Bei herrlichem Wetter hat
qcstern hicrselbst die »bliche Generalversammlung  deS
bäurischen polttit^ Tuntenhauscner Bauern -VcreinS bei äußerst
zahlreicher Beteuignng unter freiem Himmel stattgefunden. Die¬
selbe würbe von dem Abgeordneten Dr . Dali er eröffnet. Nach
einer kurzen Begrüßungsansprache und der üblichen Rechnungs-
Formalitäten ergriff Landtagsabgcordncter Ranncr das Wort,
ivelchcr aussührtc, daß das Zentrum mit Befriedigung auf die
letzten Reichstaaswahlen zurückblickcn könne, da es um ca. 350 000
Stimmen gewachsen sei. Sodann sprach unter großer Begeisterung
LandtagSpräsidcntvr . v. Orterer . Es habe ihm leid getan, baß
selbst in Köln seine Landsleute ihn nicht verstanden hätten. Nach
iveitcren Ausführungen ging Redner ans die aktuellen politischen
Fragen ein. Die Zcntrumspartei sei befriedigt über den Aus¬
gang der letzten Landtagssession. In der Swinemünder Dcpcschen-
Angclcgenheit sei die Erklärung des Reichskanzlers ungenügend
gewesen. Durch die Veröffentlichungdes Dank-Telegramms un¬
mittelbar vor dem Zusammentritt des Zentrums-Delegicrtentages
in München habe die StaatSklugheit hervorragender Staats¬
männer vollständig versagt. Diese Kraftprobe sei denn auch miß¬
lungen. In den letzten Jahren sei eine wüste Hetze gegen die
Zentrumspartei und die Kirche ausgebrochen. An dieser allge¬
meinen Hetze sei die bayrische Intelligenz ganz hervorragend
beteiligt. Seitens des Zentrums seien die Einrichtungen einer
anderen Kirche noch nie zum Gegenstand solcher Angriffe gemacht
worden Der Redner sorderi die Aufhebung des Jcsuitengesctzcs
und tadelt die Haltung des Reichskanzlers in dieser Frage . Der
Redner sprach dann über den Abgang des bayrischen Ministers
und die Borwürfe der liberalen Presse. Was sein« Person anbe-
trcffe, so werde er trotz aller Angriffe auf seinem Posten ver¬
bleiben. Er verteidigte sich gegen verschiedene ihm in den Mund
gelegten Äußerungen. Redner sagte, wir werden uns den Ein¬
fluß sichern, der uns ziistcht. Wir haben bis jetzt manches gesehen,
was uns gefallen hat, doch hoffen wir noch manches andere zu
sehen. Unsere Stellung gegenüber der Regierung werden wir
vollständig bcibchalten und »erfolgen, wie sie sich in wirtschaftlichen
Fragen zu uns stellt. In Dingen, die mit unserem Programnt
vereinbar sind, werden wir sie imterstützen. Wir sind nicht Leute,
die vom Kampfe leben. Es soll uns freuen, wen« eine Art ge-
sunden wird in Bezug aus ein Zusammengehen in gemeinischmt-
lichen Fragen . Er schloß mit einem Hoch ans Wahrheit, Freiheit
und Recht. Nachdem noch mehrere andere Redner gesprochen,
wurde die Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf das
bayerische Königshaus geschlossen

Budapest, 7. September . Der Chef des Generalstabes
Feldzeugmeistcr Baron Beck hat Befehl erteilt , daß mit
Rücksicht aus die große Hitze die im Manöver sich befind¬
lichen Mannschaften gcschvnt werden.

London, 7. September . Ein gestern tkeröffentlichter
Aufruf au die Bevölkerung, der von den Liberalen ans¬
geht, greift die Zoll-Vorschläge Chamberlüins auf das
heftigste an. — Die „Times " meldet aus Peking:
Das Memorandum , betreffend den am 12. August der
russischen und japanischen Regierung unterbreiteten Vor-
schlag besagt, daß Rußland und Japan ihre gegen¬
seitigen Rechte in der Mandschurei und .Korea achten
müßten. Tie beiden Mächte lverdeu von China auf-
gefordert, ihre Rechtsgebiete festzustellen. Einem jeden
der beiden Länder soll gestattet werden, seine Eisenbahn
zu schützen und erforderlichen Falles in ihrer Einflust-
Sphäre zur Aufrechterhaltung der Ordnung Truppen
zu stationieren, die aber nach Wiederherstellung der Ord¬
nung zurückzuziehen sind.

London, 7. September . Wie aus Berbera gemeldet
wird, ist der tolle Mullah  in das Nogatal zurück¬
gekehrt, wo er genügende Weideplätze für seine Hepde
vorfand. Die Errichtung von vier Kamelreiter-Äb-
teilungen, die je 586 Mann stark sein sollen, wird eifrigst
betrieben. Dieselben sollen auch die Wasser-Versorgung
für die Truppen übernchmen.

Tanger , 7. September . Einige Beamte der Regie,
rung haben sich in daö Lager der Befehlshaber von
Tanger begeben, um über einen Waffenstillstand zu be¬
raten , der mit den aufrührerischen Stämmen der Um¬
gegend abgeschlossenwerden soll. Von RcgterungSseiten
will man sich weiteren Angriffen auf die Stämme enthal¬
ten unter der Bedingung , daß diese ihre drohende Hal¬
tung aufgeben und von Plündernitzsen Abstand nehmen.
In Erwartung einer Lösung der Wirren im Innern des
Landes sollen diese Stämme die Erlaubnis erhalten , den
Markt in Tanger zu besuchen und ferner soll ihnen di'
Steuer erlassen werden.

Washington, 7. September . Ein hoher Beamter des
Ministeriums erklärte in einer Unterredung über den
Panama - Kanal,  es sei jetzt ausgemachte Sache,
daß dieser Kanal nicht gebaut  werde.

M . Berlin , 7. September . Wie das „B . T ." auS
Konstantinopel  meldet , sind die Gerüchte, daß aus
den Dampfer „Pyrgos " von der deutschen Levante-Linie
ein Dynamit -Anschlag verübt worden sei, unbegründet.
Der Dampfer ist unbeschädigt.

hd . München, 7. September . Die Beerdigung
Hermann Zumpes  fand gestern nachmittag statt.
Die Gedächtnisrede hielt der Intendant v. Possart . An
der Trauerfeier nahm u . a. Prinz Ludwig Ferdinand
und General-Intendant v. Perfall teil. Der Nachfolger
Zumlpes als Dirigent der Wagner-Aufführungi im
Prinzregenten -Theater soll, wie das „Berliner Tageblatt"
mitteilt , Kapellmeister Franz Fischer in München werden.

wb. Laucnburg, 6. September. Durch Blitzschlag  wur¬
den gestern abend in Kritsendorf, Amt NeuhauS, drei Gehöfte mit
acht Gebäuden in Brand gesetzt und etngeäschert.

hd . Wiener-Neustadt, 7. September. Der 26jährige Tourist
Franz Cristl aus Wien ist gestern vom Schnecberge abge4
stürzt.  Er wurde tot aiisgefunben.

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 7. September, mittags 12V, Uhr. Kredit.
Aktien 208.80, Diskonto-Kommandit 187.30, Staatsbahn 140.80,
Lombarden 16.50, Laurahütte 228.50, Bochumer 185.75, Gelsen,
kirchencr 185, Harpener 181.25. Tendenz: ziemlich fest.

Wiener Börse. 7. September. Qsterr. Kredit-Aktien 644,
Staatsbahn -Aktien 651.50, Lombarden 79, Marknoten 117.40.

Geschäftliches.
fS£P* Die Auskunftei w . Sciiimmelpfeng bildet

mit»der ihr »crbiinitteu vornehmsten amerikanischenAuskunftei
Th « llraristreet Company eine große bewährt,
Organisation für kaufmännische Erkundigungen. BureauS in
Frankfurt a. M., Gocthestraße 34, Köln, Mannheim n. s. w
Jahresbericht oder Tarif postfrei. (Man.-No.v .8646) F11
rinnliinn Hierüber schreibt Herr vr. weck. v. R . „BelI IGÜII lull . einem lang andauernden Ekrcni(Flechtei

— gegen weiches die verschiedenstcnMittkl erfolglos
angewandt wurden, habe mit Oberweyer'« Herda-Seife vollständig,
Heilung erzielt." Z. d. i. all. Apotheken, Drogerienn. Pars. K86

Hunyadi Jänos
(Saxlelmer ’s Bitter quelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel  von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver¬
stopfung, Congestionen, Verdauungs¬
störungen, Fettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.
2fur echt , wenn auf der Etiquette mit
r ot hem Mittelfeldedic Firma ersichtlich

„Andreas Saxlehner “ .
Erhältlich in den Apotheken , Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepots . F69

Ai- A1»rnd-A«»»«1»- umfaßt 10 K-iteu.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteurfür Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühls
für den übrigen redaktionellenTeil : C. Rötherdt : für die Anzeigen und

Reklamen: I . SB.: Chr. ffton : fämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schcllenbergichen Hof- Buchdruckern in Wiesbaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:&s* imxl
IYhoIi  dem öffentlichen Böi ' Men - Kursblntt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I Ffd. Sterling-- „H 20 40; 1 Franc, I Llro, I Peseta, 1 Lei = Ji  0.80; 1 Osterr. fl. 1. G. = J» i ; I fl. a. Whrg. = Jt  1.70; 1 öaterr.-nngar. Krone—0.85; 1 fl holl. --- M 1.70; 1 skand. Krone -- Jt  1.85; 1 alter Gold-Rubel= A 5.20;
I Rubel, alter Kredit-Rubel--- A 2.16; 1 Peso-- A4 ; 1 Dollar—A 4.20; 7 fl. etlddeutsohe Wbrg. - A 12; 1 Mk.-Bko. —A 1.60; 100 fl. Osterr. KonT.-Mlln*e = 106 fl.-Whrg. Reiclisbanlr -Oisconto • CJt

u Staatspapiere.
»7. D. R.-Anl (abg.) Ji 1101.60
37. » » - » 101.60
B. . » » _ » 89.60
87. Pr. 0. St.-A. (abg.) » 101.40
87. » » » - » 101.50
B. . » » » - » 89.75
4. . Bad. St.-A. * j104,90
87. » » (abg.) s.fl —
67. » » » M 100.
4. . Bayr. Abl -R. s. fl. 1102.30
87. » E.B.u.A.A.Xi 100.40
8. . » E. B. An! » 90.
87. Hamb. 8t.-Rente » —
87. » St.-Anl. » —
8. .
4. Gr. Hess. 8t.-R. » 102.70
4. . » »Anl.(v.99)* 104.(0
»7. Z> » » »
8. . » » » » 88.25
8. . SBcbsische Rente » 88.50
4. . Württ . A. »
8' /. * » (abg.) a —
87. » » w 100.10
8. . » » »ft 90.
8 Franz. Rente Fr. —
1,. -
1 /̂«

Gr.E.B.A.stfr.v.90» 39.80
» An! v. 87 » 43.80

17« » » * » (kl )*
8. . Holl. A. y.  1896h. fl. 95.70
4. . Ital . Rente i. G. Le —
4. . » V ult. » —
4. . » » lOOOr» 102.80
4. . » » kleine »
2,«. » » *
4. . Norw. A. f. 92 Ji 100.20
87. » » » - '
8.  . » » » —
4. . Oest. Goldrenteö. fl. 102.30
4. . * » E .B.c.E.G.8tfr.» —
57* » 8t. O. (F.J .) S. » —
5. . » (abg.G.C.L.) » -r
8. . » Lokalbahn Kr. 82.30
47» » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. —
47, » » » April » 100.40
47. » Pap. » Febr. » 100.60
47. » » » Mai » —
47» Portug. St.-Anl. M —
47. » Tab.- » » —
8. . » fiuss. Sch. £ —
5. . Rum.(alt)y.81-88 Ji >98.80
5. . » » 92 » 99.20
G. . » »93 » 99.20
B. . » Schatzanw. » —
4. . » von 90 » 85.60
4. . » » 91 » 86.70
4. . » » 94 » 55.80
4. . * » 96 » 85.40
4. . » » 98 » 85.40
4. . Russ. Cons. y. 80 » 99.30
4. . » Gold-A.v.89»
4. . » » II y.90»
4. . »8t.-R.v.94aICRbl. 99.80
87. 8chw.O.v.80(abg.).Ä _
87» » » »86 » 99.90
87. » » »90 »
6. . » » » 92.80
4. . Serb. amort, y. 95 » 70.25
4. .
67,

8pan.v.82(abg.)Pes.
Türk.-Egyp.-Trb. £

B. . » Zoll-0 .v.86Fr.
6. . » Fund. v. 88 Ji
4. . * priv.stfr.Y.90»
4. . » cons. » »
J* * » conv.Lit.B.Fr. 61.20i .. » » C. »
1. . » » D. »
4. .
4. .
8. .

Ung. Gold-R. Jt
» » (kl .) » 100.10
» Eis. Thor »

4. . » St.(Kr.)Rt.Kr. 98.254' /b » E.B.v.89stf.G.M
47. » » Silber ö. fl.
47. * Inv.-A.Y.SS J4 —

G. . Arg.1.G.-A.v.87 Pes.
47, » » y.88 Ji —
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 101.40
67» » » M —
B. . » » y. 96 £ 100.80
47» » » v. 98 » 92.20
4. . Egypt. unific. A. Fr. 105.30
87» » privil. » » 101/0
B. . Mex. inn. T-IV Pes. 41.40
ß. . »5us.v.99stf.408»£ 161.50
B. . » » 2040r »
8. . » eons. Pes. 27.

zt.
4. .
37»
**/■S'/.
8. .
81/»
87.
87»
87.
81.
87-
87»
87»
87.
87.

r
4. .
8. .
87«
4. .
87.
87.
87.
4. .

87*
87.
87.
87.
4.
4.
4
4. .
4. .
87.
87.
4. .
&
&
&
&
87.
4.
87.
4. ,
4. •
87.
4. -
4. .
4. .
4. .
87*
87.
87.
87,
4. .
4
87.
87.
87,
4. •
4» *
87.
4. *
87*
4- -
4. -
87.
87.
87.
87»
87.
87.
67.
87.
4. .
4. .

Giessen von 90
do. » 98
do. » 96
do. » 97

Hanau
Heidelberg y.  1901
Homburg v.d. H. »
do. von 99 »

Kaisers! v. 91 *
do. ron 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg.) *
Ludwigsh. t.  1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg y. 91

.* 99.90

99.60

!102.80

1102.
1100.
100.
ICO.

1102.40
; 92.

92.
92.10
99.50

102.50

99.40
105.

Mainzy. 91 » i
do. »99 »!
do. »1900 »)do. » 78 u. 83 »1
do. » 86 u. 88
do.
do. (abg.) J.

von 94
—

Mannheim v. 99 »i _
do. von 1900 » loi .«do. » 88 »
do. » 95
do. » 98 * ] 09 so

Mönchen y.  1900 » [
Nürnberg y.  1899— do.
Pforzheim y.  99
do. (abg.) y.  83

Wiesbadenv.1900» | in 2 r.<
» » 1901»

do. (abg.) »
do. Ton 87 »
do. » 91(abg.)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms Yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg y. 99

»i 104.
» 99.10
* i100.50

102.50
99.80

37. Amsterdam h. fl.
47. Buk. Y. 84 (OOUY.) Ji
47. do. »88 . * —
47, do. »95 » » - '
47, dp. »98 » » 94.60
4. . Christiania v. 94 »
87, Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 79.50
8.S. Neapel st. gar. Le —
3,8. do. (kleine) » - .
4. . Rom(i.Gold) gr. I » —
4. . do. 11/VIII » —
4. . Stockholm v. 80 Ji
5. . Wien (Gold) » —
B. . do. (Papier) ö. fl.
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. —
47. de. £ —

Dirid,
Vorl. L. Bank -Aktien.
67« 647(Dscbe . Rb. Jt  1 >1.50
87. 87. Frank ! Bk. » 191.
5 5 Badisch« » R. 118,40
0 B. f. ind. U. Ji 76.40
2 87, Berliner Bk. » 91.
0 4 Bresl.D.-Bk. » 111.50
4 6 Drmst. Bk. g. fl.

11 11 Dtsche. Bk. Ji  210 .80
17. 4 » Eff. u. W. R. 103.50
8 4 » Gen.-Bk. Ji  100.70
6 6 » Ver.-Bk. » 127.20
8 87. Disk.-Ges. » 187.
4 6 Dresd. Bk. » 143.60
57- 5 » Bankver. » 106.50
9 9 Frk ! H.-Bk. » 199.40
77» 77- » Hyp.C.-V. » 146.50
57- 57- Mittold. C.B. » 114.50

4°/iii 4 Oest.-U. B. Kr. 113.80
57- 4 Pfalz. Bk. Ji 107.
9 9 » Hyp.-Bk. » 191.60
7 9 Pr. B.-C.-B. R. 145.
672 7 Wien.B.V. ö. fl. 119.90
5 4' /« Wrtt . N.-B. sfl.
7 7 » Ver.-Bk. » 151.20

24

5
16
12
10
20
0

137.
5

10
0
0

. 8
0
0
5
0 .
4

ß
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

127.
4
8
0
5
67-

11
47-
8

18
0
3
0
6 ,
0
8
0
0
5
7
0

15

6h.L.4n .n. 8.sK tfS*
do. 600r

Ch.B1.8ilb.Br.
» D.G.u.81.8.
» Fbr.Gldbg.
do. Griesh.

443.
114.40
289.75
178.60
2-S6.

Ch.Fw.Höciist » 1876.60
do. Mühlh. » >106.
Chom. Albert » >231.
» ült . Fk.V. » I 97.50

El.Acc.Berlin » 158.50
» An! Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HelioeKöln»
» Lalimeyer »
» Licht u.Kr. »
» Sohuckert »
» Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr. 116.

4 !Filzfabr.Fulda f̂ti 100.
9 Gas Frank!. » 170.

Gelsk. Gussst. » 107
9 }Gum.V.Brl.Ff.»'KalkRh.W. »
17«'Kupfw.Heddh.»
9 |Lederf.N.Sp. »
57» Löhnb.-Mühle»

Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Sch! » «fjg’
» Gsm.Deutz » ^35]
» G.Hemmer » *
»Karlsruher » 235.
» Mot.Oberu. » 106*60
» Schp.Frth. »
» Witten.St. » ! qö'r.n

Mehl- 11.Br.H. » o<k0
Oelfabr.Ver.D.» . 1.jVn
Pinsel! Nrnh. » onn*
Prz.Stg.Wess. » |
Schst.v.Fulda » ^ 60
Siem.Glasind. » >250*10
Spinn.Lamp. » j
» Ettlingen s. fl. . Afl'
» u. Bw. Göp. Ji "Vct"» Nordd. Jute » ' '
» Westd. » »

TIc.Tb.Rg.abg.jP
Verl.Deutsche^
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zell8t.Waldh. »
» Ver.Dresd. »

47-
6

18

3

6
0
87

60.
190.25

84.
106.90
96.

129.50

151.80

94.20
169.40

88.
48.50

107.
297.

76.10

97.20

98.50
109.50

242.
63.10

DU.Vorl. L.
7 I7 >5
!5 >18

Bergwerks-Aktien.
[Bocii.Bb.u.ö . Jh  186.10iBud.Eisonw. » 116.

Provinz - u. Städte -Anl.
13
47°

15 A1.(507°E.) Fr.
B. Zok! Wh. fl.

196.
81.30

Rlieinpr.XX,XXl Ji  102. 0 4 3 S.Ibi.(407«E)JL —
do. X, X1I-XVI » 100.20 do. 3000r » 103.50
do. XIX 160.60 15 Bleist.Fab.N. » 247.
Le. XVIII » 95.50 0 0 Brau-V.S.-T.» 30.
6o. IX.XIn .XIV» — 13 »Binding » 247.50

Prov. Posen » 99.70 7 7 »Duisburg » 125.
Frkf .a.M.L,Nu.Q» — 127- 127- » Eiche Kiel» 190.20
do. Lit. R (abg.) » — 9 » Hen.Frk ! » 169.
do. » 8 y. 86 » 99.40 9 » » Pr.Akt . » 170.
do. * Ty .91 » — 8 »Kempff » 135.
do. » U y. 93 » 99.40 14 14 » MainzA.B. » 289.
do. » V v. 96 » — 77» 77- »Parkbr . » llA
do. » W v,98 » 100.40 9 77- » Sonne, Sp. » 127.50
do. Str.-B. v. 99 » — 13 » Stern, Ohr.» 233.
do. y.  Bockenh. » _ 6 6 » Storch, Sp. » 106.50

Berlin von 86/92 » — 47- 57- » Tivoli,Stg. » 99.
Bingen von 1900* — 87- 6 * Vereinigte »

»Werger/W.»
104.50

do. von 1901* — 5 6 ioa
do. von 95 * — 6 6 » Nic.,Hofbr.» —
do. von 98 * — 6 5 »Nürnberg » 123.60

Darmstadt von 91 » — 67- 67, » Pforzheim » 107.50
do. von 88 u. 94 » — 8 8 » WormsOe.» 130.
do. von 79 u. 81 » — 6 4 Ccm.Heidelb.» 109.80
do von 97 * 99.50 4 4 » F. Karls! » 87.50

Erlangen.t . 1900 * — 8 5 »Lothr-Metz» >120.80

16
12
10
13
10
10
17

10

10
10

17
47.
0
5
0

127-
7

67«

Eschwciler »
Gelsen kirchen »
Ilarpener »
Hibornia »
Kaliw.Ascfcsl. »
Laurahütte R.
Westereg.A! Jt
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl Eisen! »
Riebeok-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb abg. -
Gz.Kfl-KB.u.B.»

224.20
18 ..30
1.30.40
>179.10
150.90
228.cC
217.50
105.10

107.60
210.80
>187.

47«
0
7
2

12

67,

D
Vorl
67-
9
6
17,
67«
4

\ . i
57-
9" -
67.
17.
61/»
47-

\kt .vonTransp .-Ansf.
Braunsch.Lds.^ftj _
Ludw.-Bexb.8.fl. 22 .50
Lübeck-Büoh.^A164.
Marienb.MlawJt. _
Pfälz. Maxb. s. fl. 140.IO
» Nordb. » 133*90

0 0 Allg.D. Klb. Ji 46.
7 7 » Lok.-Str. » 140.
ft 3 Cass. Str.-B. » 79.50
57', Südd. Eis.-G. » 129.75
6 47- Hamb.-Am.-P. » 104.90
6 0 Nordd.Lloyd » 102.10

do ult. » 102.10
6 6 V.Ar.n.Cs.P. ö.fl. 119.5C
57- 5 do.St.-A.v.94 » 105.
5" - 578 Böhm. Nordb. »

117- s-7-, Buschtehr.A » —
117- ll do. B. » —

67. 67. Lemb.Cz.Jass. » —
57- 57° Oest.Ug.St.B. Fr, —
0 0 » Sb.(Lmb.) » 17.
47. 4"'. » Nw.Lt.Aö .fl. —
5' /. 57« do. Lit. B * —
7. «'<Raab.Oed.Eb.» 26.

47-, 4>/ai  Rehb.-Pb.C-M»
5 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-GalizJ » —
6V» 67» Gotthard Fr.
47, 47> Jur .-Sp! Pr.A. » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr .Genusssoh. » _

Sobw. Centr. »
» Nordost »

Yer.Sobweizb. » —
3 3 I! Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sio.E.B. » —
6 6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17« Westsioilianer» 37.80
5 6 Anato! E.-B. M --

Iwang. D. (g.) » - 1
37» 37° Lux.Pr. Ilri . Fr. —

LaVl .Vrz. A. Le —
1 di».St »Akk » 1 —

ZI
87.
4. .
37.
47-
4. .
8-,.
47.
47.
47.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47.
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
5.
5.
5.
5.
4.
3.
3.
5.
5.
4.
3.
3.
8.
3.
3.
3.
5.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4.
5.

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M. K.-B. L.C. Ji\  —
Br.Ld. E.B.G.E.2. » 101.10
do. Ern. I (abg.) » 98.20

Homb. E. B. s. fl.
Pfälz .Bx. Mx.Nd. Mi  102.10
do. (oonrert.)

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do.
do.

M

Ser. IV-VI »
» VII

Cass. Strassenb. »
D.E.B.G.Frkf.S.I *
do. Ser. II »

S. E. B. G. Dämmt. »(

99.
102.50

95 90
Böhm.Nb.stf.i.G. .* 7 ~
» Wstb. stf.i.S.ö.fl. ^09.80
do. in Gold M 101-90
do. Yon 95 Kr.j ~

Eiisabetbb.st. i.G. Ji  99.
do. (kleine)
do. stk. in Gold
do. » (kleine)

Ks.F.Nb.y. 72i.8.ö.fl.
do. y.  87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Oal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. y.  1902 Kr.
Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl.

do. y.89 » i.G. M
do. y. 91 » i.G. »

Lb.C.-J.stpfl.i.8.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

MShr.Grb. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G. Ji
» Nwb.st.i.G.v.74 »
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl
do. » B. » »
do. Sb.(L)sf.i.G.^t
do. »
do. Fr.
do. y. 71 »
» U.S.78/74s! i.G.Ji
» Br.R.72sf.i.G.R.
» St.R.83sf. i. (i. Ji
do. 1-8 E. sf.i.G. Fr.
do. y.  85 stf. i. G. »
do. 9 Ern. sf.i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. y. 9ö stf. i. G. Ji
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. »f. j. G. »
do. v.96stfr.i. G. »

R.Oed.Eb.*tf.i.G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö. fl. lÖOi'öO
* Salzkg.etf. i.G. Mt  _
do. 400er stf. i. G. » ; _

Ung. Ga! sf. i.S. ö.fl! io j .80

101.20

101.10

100.30
100.60
100.30

93.60
99.70

100.40

107.50
107.40
106.30
105.40

92.90
90.
92.20

85.10

84.
77.10
75.
75.

2.. .
2̂ .
4 .
4. .

t.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
i:
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Le,Ita ! stg. 2500erdo. 500er »
Ital , Mittelmeer »
do. 500er »

LiY. C„ D. u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (600er) »

Sicilian. y.  89 Gr. *
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ita! A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian.y.  79 Fr.
do. »nn 80 Le

iwang. Dombr. .
Kos! W.v.89 sf. g.Kursk. Kiew.E. ll.
Moskau Smolenzk
* Wind.Rb.v.97
do. ». 98 stfr.

Mosk.W.T.95sf.g.
Russ. Sdo. y. 97 sf.
do. y. 98 stfr.

Russ. Sildw. (gar.)
Ryäsan Koslow

» Uralsk
do. y.  97 stfr. 1
do. Y. 93 »

Wladikawk. gar. :do. von 95 1
do. » 97 '
do. » 98

7l .7o
71.75

73.20
103.30
103.10
102.30

103.40
108.40

70.90
115.20
106.80
106.60

99.
99.40
99.
98.80

99.20

99.

99.20
99.20
99.26
99.70

5. .
6 . .
5. .
3. .
3. .
47.
47.

3. .
3. .

Anat.E.-B.-0 .i.G. jK'102.50
Ser. II

» » 408er
P.E.-B.Y.86 2ü00r

do. 400er
do. ”011891 Rg.
do. y.  89 400pr
do. y. 8911 Rgs.

Salonik-Mon. i. G.
do. 404er

102.50
102.20
73.90

96.50

49.20
62.10

Zf.
4. .
37.
4. .
4. .
37.
4. .
37»
37.
37.
4. .
4. .
87>
4. .
87.
4. .
3' ,.
4. .
87,

Bodenkredit-Pfandbr.
Bsj .Y.-B.Münch. Ji  101.60

» » » . ! 99.20
» HC. VB.Nrnb. » 101.
» » » » » 101.80

» Hyp.u.W.-Bk. » lotlO
» » » » » 99.30

D. Gr.-Cr.III n.IV » 101.70
do. Ser. V
do. VI
do. IX
do. VIII

D.Gr.-Sch.B.Beri.
» » » »
» Hyp.-B. Ber! »

Eis. B. u. C.-.C.-0 »
Eis. Com.-ObL »

93.
100.30
103.
| 93.

loT.50
: 97.
101.
100.50

«. .
4. .
4. .
87.
87«
4..
4 .
4. .
4 .
4 .
4. .
87.
37.
4 .
4 .
4 .
4 .
37.
37.
87.
4. .
4 .
4. .
37.
«7.
4 .
4. .
87.
4 .
4 .
37.
37.
37»
37.
37«
3. .
4. .
87.
4 .
4. .
37,
37.
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37,
i'\
4 .
4. .
87»
37»
47»
4. .
87«
87,

4 .
87.
4. .
37«
87.
37«
4 .
4 .
4. .
87.
87.
4. .
37.
4. .
4 .
4. .
37>
37,
4. .
4. .
87.
4 .
37.
3'/,
4. .
37,
37.
3V»
4. .
47.
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr. H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u.XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV *

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 81 11. 34 »
do. 8.86,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III *
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G.H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »

Pr.CJB.C.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.y.1901 »
do. von 87 u. 9l »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B.abg. »
do. a. 807» abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

101. C
103.40

' 102 . 10
; 97.80
I 97.-.0
105.
100 .20
101.40
101.70
100.20
>102.1

98.
98.

96.

102.

100.
97.

4»
6*
4*
4*
6*
5'
47.
5*
6*
6*

North. Pac. Prior. L. 100.50
Oregonu. Cali! IM.
» Railr. Nav. Cons. 97.60

Pac. of Missouri IM. 102.80
do. cons. 1 Mtg.
do. Lex.Div. IMtg.

Pittfib.Cino.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrtli. I’.IM. 110.80
South.Pac.8. A. IM. 102.

102.30

59.60
91,

101.50
99.10

101.80
102.60
96.1

101.
102.80
96.60
96.80

103.
103.60
104.40
99.1

100.

99.«0
92.40

16.60
100.

» » » » 96 .10
»Pfdb.-B.Hyp.P.|g j103.10

» » ICom.-Ob!
Pr. Ldsch. Centr.
Rhein. Hyp,-B. *
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis ino,! 8.52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. II.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finn! Hyp.-Vor. » ' _
Ita! Nat.-Bk. stf. Le 102.80» » » » »

» Allg.Im.Y.99 »
Norw.Hp.-B.Y.87 Ji
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.I! B.y.  78
do. unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Blr. ö. fl.
do. Ser. I y. 97 Kr.

97.50
100.20
103.
>100.50
,102.50

98.50
98.75

101.60
99.

101.20
101.80
102.20
; 97.40
98.10

100.60
103. ,0
99.70

102.SC
99.60
99.80

102.
99.
99.

98.60
99.80

99.60

97.40

Zf.
4*.
47,
47»
6*.
8*.
5*.
4«.
37.*
ö. .
6. .
4*.

47,*
4*.
5*
6*.
3*
5t-
5*.
47.*
6*

Amerik. Eisenb.-Bonds
• ßrunaw. u.Wc*»t. «M.

Calif. PacificI. Mtg. 103.
do. II M. Ctr. Gar. 102.

6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg. 108.
5* Stockt.CooperCtr.G. 100.30
6* St.Ls.Frc.M.W.Div.
6* St.LouisWicb.u.W.

Union P. cificI Mtg. 99.70
5* West.N.-Y.u.P. IM. 115.604* * Gen.M.Bds.u. C.

* (Income-Bds.) 1 —
* Kapital und Zins in Gold* Nur Kapital in Gold.

Zf. Versciiiadena Obligation.
4. . Bank 5 ind. llntn . Ji ' 99.
4. . » Orient. Eisenb. » 99.70
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kempf(abg.) » 100.80
47, do. Storch Spey. » —
4. . do. Wergor r 100.
4. . Buderus Eisenw. » 100.50
47. Gement! Karls! » 103.
4. . Ceniwk. Heidelb. » 101.
47, Ch. B.A.u.Sodaf. » 105.50
47, » Fb. Griesh. E. » 105.
47» » Farbw.Höchst» 106.
47. » Ind. Mannb. » 102.60
5. . Dortin. Union » —
4. . Esb.-B.Frkf .a. M. » 100.40
37', do. » 98.20
47. Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.20
47. El.Allg. G.-Ob.S,4» 103.80
4. . do. Serie I—III » 101.
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. * 101.80
4'/. El.G.f. el.U.Berl . 100.60
4'/. do. Frank ! a.M. » 98.10
47. do. Helios » 78.60
4. . do. » » 75.50
47- do. Ges. Lahm. » 95.90
4'/, do. L.u.Kr.Bsr! » 102.29
47- do. Schlickert » 98.70
47. do. Siem. u. H. » 104.30
4. . do. Cont.Nürnb. » 87.80
4' /, do. Werke Ber! » 102.80
4. . do. » » » —
4. . Kaliw.A«cher»!K. » —
37. Klb.d.Pr .Pfb.-B. * —
4»/, Löhnb. Mühle » 105.20
47. Oestr.Alp.M. i.G. » —
37, Palmg.Frk! a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseld. » 88.50
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. II Ji 98.25
4. . Ver.D.Otlfabrik. » 104.60
47. » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » * * 101.
4. . Westd.J . Sp.u.W. » 94.30
87, Zoo! G.Frk! a.M. » 97.50
Z! Verz . Loose . inProo.
4. . Bad.Pr .-An! R. —
4. . Bayr.Pr .-An! R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. —
37. Goth. Pr. I. R. 120.
3. . Hol! Korn. y.  1871 fl. —
37. Köln-Minden R. —
37. Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 43.50
4. . Meining.Pr.-Ob! R. —
47- Np.ab.nnab.80G. Le —
37. Oesterr.L.Y.54 ö.fl. —
4. . » » y. 60 ö.fl. —
3. . Oldenburg R. 129.
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl —
5. . » y.  1866a.Kr. » __
27. Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 110.40
27. »ex.A-S(A-S.-.-)fl. _
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 126.20
3. do. Ult. do. Fr. —

Zf. Unverz .Loose . Per ^ .in ^L
_ Ansb.-Gnzb. fl. 7 61.
— Augsburger fl. 7 36.70
— Braunsehw. R. 20 —
— Finländisoh. R. 10 85.80
— Freiburger Fr. 15 3i .50
— Genua Le 160 —-
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 33.
— Neuobätel Fr . 10 39.
— Oesterr. v.64 fl. 100 422.
— do. y.  58 ö. fl. 100 371.
— Pappenheini s.fl. 7 —
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 —
— Vonetianer Le 30 —

do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif.l Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.S! P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denrer RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas I M.
LouisY.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NcwyorkErlellMtg.
Newy. Erle III Mtg.

da . IY »

101.40
95.30

98.10
85.

102.20

110.60
120.50

111.50

111.50

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.St. —
Eng! Sovereigns » j 20.38
20 Francs-St. » 16.22
20 do. halbe » > —
Gold-Dollarsp .Doll.4.187,
NeuoRuss.Imp.p.St.l —
Gold al marc. p.Ko.2800
Ganz! Scheideg. » 2804
Hocbb. Silber » 79.10
Amerilcan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.4.177,

Amerika». Noten,
(Doll 1- 2) p.Doll,4.177

Belg.Notenp.100 Fr,
Engl.Notenp.1Lstr
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-Ü.N.p. 100 Kr.
Schweiz.N.p.100 Fr.

Geld.

20.34
16.18

4.177,

2790

77.10

4.177.
4.167,
80.85

— I 20.36
— 768.80

85.30 85.20
81.10| 81.
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Von heute an befinden sich die Bureaux meines Bankgeschäfts

Friedrichstrasse 3 , Part.
nächst der Wilhelmstrasse.

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes , selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn . Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen , wodurch dem Patienten beim Tragen und
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird , so dass sich derselbe

Paul Strasbnrger.

»

2248

leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten . Die darin befindlicher!
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkundo
schlägt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 1955

IHpImyi . Dentist,
Friedriclistr . 50 , I . Et . , nahe der Infanterieka -serne . Sprechst . von 9—6 Hin

Telefon 3118 .

Die Restbestände von
O

Frühjahr- u. Sommer-Confections
K

Tailormade-, Promenade-, Wasch-Costfimcs, #
Jaquetts, Etamine-Paletots, Blousen-Röcken #

werden, um gänzlich damit zu räumen,

ku  sehr billigen Preisen ausverkauft . |
Martin Wiegand , t

^ Langgasse » » ^GTKKKOGKWKGKGKGKSKDTOOKOGGGK
Seinen Bedarf

mGlas - , Porzellan - u . Steingutwaren,
wie: Weingläser , EEümer (über 200 Sorten),

Tafel -, liafTee - u . Waschgescliirre (über 100 Formen u. Muster), auch

Luxn §waren
deckt man vorteilhaft und billig bei

Mild . Wo !IT, Wiesbaden, r.Ä „er,
begründet 18SS >. Marktstrasse SS . Telephon 300.

Ältestes und gröfstes Geschäft am Platze. 1676

iiesbadener LebenMittel-kovsM-Hülle.
BcrkaufSstellen: Moritzstraße 16, Jahnstratze2, Dotzheimerstraße 21.

Großer Waaren -Abschlag!
Kartoffeln, dick und mehlreick», per Kumpf 20 Pf ., Centner 2.40 Mt. Gutes Müller-
brod 36» 38, 42 Pf . Hänfener Brod 27 und 83 Pf . Prima »oll. BotthstringeA St.
5 Pf ., 10 St . 48 Pf . Soda 3 Pfund 10 Pf . Prima Kernseife per Pfd. 24 Pf ., bei
8 Pfund 23 Pf . Petroleum per Liter 18 Pf . Spiritus per Liter 23 Pf . Essigessenz
»um Einmack,en per Glas 38 Pf . AepfeN Aepsell AepfeU 10 Pfund 88 Pf.

Krpstallzucker zum Einkockien bei 10 Pf . 23 Pf.

Fecliter-Vereinignng Wiesbaden.
Dienstags und Freitags von 8—lO UHrr Fechten in der Turnhalle

der Oberrealichnle, Oranienstraße 7.
Freunde des Sports find jederzeit willkommen.
Anmeldungen werde» a. d. Fcchlboden, sowie im Clnblokal „Hotel

Noiinechof", Kirchgasse 41. eiitgegengenommen.

Ü6N Fmpfsng

sämmtlicher Herbst-Weiten
in

Damen- und Kinder-Confection,
Costumes, Blousen, Costumeröcke etc.,

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

Meyer wSchirg,
Kranzplatz.

2189

. . , h
SvonffiMd"M . I RiihmiichM delmmte- ß

Anehov ^ Fasts . 83  rdellen -Butter .S
In Schlüsicldosen. — Auf Brödchen gestrichen eine appetitreizende Delicateffe.

Für
Gesunde n.

Kranke.

iinons -Brot
(Malz -Kornbrot ).

Für
Erwachsene
u.Kinder.

Höchst schmackhaft , nahrhaft , leicht verdaulich.
In Delikatesscn-IIandliingen und Bäckereien, wie:

Aag . Engel , Hoflieferant . Cnrl Hertz . Krledr . (» roll , Goethestrasse 13.
Er . Boasong . Kirchgaese 12a. 1*. Kuder », Michelsberg 32. Rotli IVarhf . , Kl . Burg¬
strasse 4. Peter tiulnt , Marktstrasse 14. Wlrtli \ackf ., Rheinstrasse 45. Huber.
Bleichstrasse 15. I .eber , Balmhofstrasse 8. Blicker , Höderstrasso 41. Hnaselbach,
Michelsberg 30. Paulus , Herrngartenstrasse 17. Hlitz , Rheinstrasse 79. Mosbach,
Kaiser - Friedlich - Ring 14. IZeviegel , Schwalbaoherstrasse 15. Hinsel , Röderstrassa

Klminrrmann , Moritzstrasse 40 u. A.

ASou/Afitthdtthdtl empfehle mein reich assort. Lager III Bandage « jede,
'Of lICljlCI ÖCHUv11 Art, LeibbindenD. N.-P., Gstrtelbandagen und

Tnsptnsorien . Jrrigatore , compi. mit Mutier- und Clystirrohr, Mk. 1.30 per St. Sämmtl
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niederflcn Preffen. . 199ÖC. Herten , Ecke Graben- und Marktstratze.

Fachschule fDr Ba»- •»<
—- _ __ —«— —— Kunstgcwerbctreibendemwammmmmmmama
Vier aufsteigendo Klassen mit halbjährigen Kursen. Schulgeld pro Semester 60 Mark.
Beginn des Wintersemesters am 19. Oktober. Nähere Auskunft u. Programme kostenlos
durch die Geschürtsstelle des I .okal - (»ewerbevereins Wiesbaden.

F4
Wl

Reparaturen an allen einsclilagenden Artikeln fertigt rasch und billig
J nlius Rohr , Juwelier, Veugasse 18/20.

Lager in Gold- und Silberwaaren , Trauringen, Taschenuhren etc. Geschäftsgründung1833.
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Markt¬
taschen,

nur solide haltbare
Qualitäten, von

45 Pf. an empfiehlt
als Specinlitüt

1317
Kaufhaus
Führer,

_ Hlrclisaiioe IS.

gOOOQGOOOOOOOaOOOOOQO

Zur kwstcheiiden§
Wintersaison

empfehle:

Fertig gesetzte

Oefen
JOIII

bester Construction,
mit Dauerbrandeinsatz , kleine
transportable Schlafzimmer-KaohelBfen,
Einrichten alter Kachelöfen nach neuen
Systemen z.um sofortigen Erwärmen.

g Reparaturen . 2183

1 A.  Platz,
o 7
6 Ofengeschäft,
Q 17 I>ot *heimerstrasse 17 . xz

oooeoocoooooooooooooo
Fischer ’s

Wy-HiliimillHs-Klllbe
Nach Dr . Dämmer.

Einzig sicher wirkend zur Beseitigung
des Haarausfalls und Schuppenbildung,
macht jeden lichten Haarwuchs üppig u.
voll . Unerreicht in ihrer große» Nährkraft
bei Kahlheit , sofern noch die geringste Keim¬
fähigkeit vorha nden,belebt sie die Haarwurzeln»
daß sich nach kurzer Zeit ein leichter Flaum
von kleinen fest gewurzelten Haaren zeigt,
der sich zu gesundemu. kräftigem Haarwuchs
weiter entwickelt.

Rur ächt mit obigem Name « und
Etiquette per Topf Mt . 1.2V u . Mk. 2.—
und hier nirgends als in nachstehenden
Geschäften zu haben:
Apoth. A. Berlins , Drog., Gr . Burgstr . 12.
Apoth. c . «eriaol, , Drog., Kirchgafse 62.
Apoth.Bassenkamp , Drog., neb. Walhalla.
Apoth. O. Lilie , Drog., Moritzstraße 12.
Drogerie Hiibns . TaunuSstraße 25.
Apotd. B . Bortzei »!, Drog., Rheinstr . 88.
I' . loiselier . Mctzgetg . 14, Hof , 1 Ltiege.

Gasglühlicht,
anerkannt vorzügliche Glühkörper,

Brenner, Cylinder re.
empfiehlt billigst 2192

P . J. Fliegen,
Ecke Gold- und Metzgergasse 87.

Kamlirl reine«Echmineschnililj
per Pfund 88 Pf . empfiehlt 2191

J  1 | ««-.8* Miiblaaffe 13,• Ecke Säfnerg.

Von Sonntag , den 6 . September , ab habe ich wegen Abbruch
meines alten Lokals u . Umzug ab 1. Januar nach Marktstrasse 21,
vis -ä -vis dem Hotel Einhorn , mein reich assortiertes Warenlager
einem

Grossen totalen Jtusverkauf
unterstellt . Hie Preise desselben sind , hierzu ganz ausserordentlich
reduziert und ist der Besuch nur lohnend.

Hie für die Herbst -Saison bereits eingetroffenen . Neuheiten
in allen Artikeln  unterstehen demselben ebenfalls  und ist dadurch
die beste und günstigste Gelegenheit geboten , den Herbst - und
Winterbedarf  in nur guten Qualitäten zu äusserst billigen und,
vorteilhaften Preisen  zu decken.  2250

.A . Schwarz,
45 Kirchgasse , Ecke Mauritiusplatz.

Wilh. Baader Nachf.
Grösste Auswahl in

Krystall-Trinkservicen, Römern,
Speise-Servicen in Porzellan und Steingut,
Kaffee- und Thee-Geschirren und Waschgarnituren

von den billigsten Preislagen bis zu den feinsten Ausführungen.
Bedeutendstes Special -Magazin für Ausstattungen.

Telephon 2061.
Wehergasse 2 . Webergasse 2.

21221

Klar der

Original - Soxhlet - Apparat,
gekennzeichnet durrli den Xaniensziig des Krflnders , kein <- der zahl¬
reichen mangelhaften oder günilieli werthlosen Kachalimungen , ermSe
lielit die erfolgreiche Durchführung d . Süuglingsernührung nach Soxhlet.
Alleinige Fabrikation und Vertrieb für Hessen -Massnu und das Drossln

Hessen i

Gebrüder Weil in Frankfurt a . IR. ,
Concessionäre der l ' irma Actien -Oesellscbaft ÜCtiZClCr de CjO«

Kummiwaarenfabrik und Asbestwerke , Mttnchen.
Niederlagen in "Wiesbaden: V . H . Müller , Drog., Apoth. Blum , Elora-Drog.,

Baeumcher & II « . , Ad . Joost , Welir . Hirschhiifer , Conr . Breil . Otto ldlie,
Sanitäts -Drog., Carl Portzelil , W . Schild , Central- Drog., Bich . Seyb , Otto Sichert,
, A . Stoss , CI «. Tauber , Th . Wachsnauth , keorg Bedach , A . Beding,
Drogerie Alexi , Reinhard (Büttel . C . Witzei , E . Bernstein , Fritz Böttcher,
Brich Stephan , Apotheker Hassencamp . Drogerie ». Sanltas “ , Mauritinsstrasse 3.
H . Schweitzer . Aasmannshausen : C . Eig -Ier , Biebrich : -S. H re hm. (Md 1712) F 139

Sommer - Spiele.
Croquets.
Triumph - Stühle.
Sportwagen.
Hängematten.

1 . Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma
J. BCeuI.

Telephon 341. 1911

" ' fiC ■■ '

KoHlen-Consum-Anstalt
Friedrich Zander.

Luisenstrafte 24.  Fernsprecher 2S52.
Sämmtliche Kohlensorten , sowie Coks und BriketS von nur erstelafsigen

Zechen und bester Aufbereitung zu de» bedingten niedrigen GrnoffenschaftSpreisen
des überno mmen en Consumvereinö.

|By Brenn - und Anzündeholz ebenfalls äußerst billig . '
2008

Aüchenmöbel
in grötzlerW«M, in allen Ansjnlirnnzen und LMmzen.

Sveeialität:
Kiichenmöbel in ächt amerik. Pitch -Pine -Holz , natnrlackirt , mit und ohne
Majolika -Einlagen . Ich lasse die Küchenmöbel in meinen eigenen Schreiner-
Werkstätten mit elektrischem Maschinenbetrieb und Lackirer - Werkstätten
selbst anfertigen, wodurch ich in der Lage bin, nur ganz gediegene und saubere
Arbeit zu liefern. — Auf Wunsch werden Kiichenmöbel nach besond. Zeichnungen

und Maßen jederzeit hergestellt. 2214
Ich habe stets 15—20 eomplete Garnit. Küchenmöbel auf Lager, daher größte Auswahl am Platze

Man beachte meine Schaufenster.

Conrad Kreil , Taimusstraße 13.
Spcc.-Magazin sür complete Küchen-Einrichtnngen.

Wenn Sie
jetzt die Unterkleider
Ihror Familie naeh-
eehon, so worden Sie

zum Augbessorn derselben jedenfalls
passende Trikotstoffe benötigen.

Sie kaufen derartige Abfclllcippßn
in Baumwolle, Halbwolle, Wolle u. dgl.
in den verschiedensten Farben zu sehr
billigen Preisen bei

Carl Claes,
Woll- und Strumpfwaren,

Bahnhofstrafse 3.

Zum
Quartals - Wechsel
empfiehlt sich für Herstellung sämtl.Wohnungs¬
reparaturen bei bester, billigsteru. schnellster
Bedienung mit eigenen Handwerkern

JlOllll §0110 “,
MM für WMWreMMilren.

Bismarckring 21 . Telefon 841.

Tapeten und Linkrnste sehr billig.
Reelle Geschäftsprinzipien._

Schaufeln
mit u . ohne Stiel , enorm billig,
*11 iiaben bei 2206
A.Baer&Co..WelIritzstr.24.

hochfein eniaillirterBadewannen
zu enorm billigen Preisen. 2109

Luisenstr. Carl Koch,
Installation. Bahnhofstr.

Uleiderbüften
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 1657

Akademie Rbeinstraste 59.

2224

Anzündeholz 100 Pfund2.20,
gut Nocken, f. gespalten, bei Che . Unapp,
Sedanplatz7, Schiersteinerstraße 22.

Telephon . y.
2099.

* - p Niederlage des
Bechstein-Concertfliigels.

Dambachtiial9, Tau« .55.
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